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Rücktritt der preußiſchen Regierung. 
Berlin, 1. Nov. (W.L.- 3.) Das preuziſche Staals⸗ 

niuiſterium iſt geſtern nachmlklag zurüickgetrelen, nachdem 

ale Vemühungen des Miniſierpräfenten, durch Umbildung 
es Kabineils eine neue Regierung zu ſchaffen, dle auf mög⸗ 
ichft welle Kreiſe geſlützt iſt, jablgeſchlagen ſiub. Es iſt an⸗ 

ſumahmen, daß der Kückteiit veranlaßt worden iſt durch 

unen Beſchluß der Caabtagsfraktlon der demokraliſchen 
Partel, worin es helßht, dab ihre Miniſler aus der jetzlgen 

Reglerung Zurücktreten, um frele Bahn zur Bildung einer 

ragfählgen Regteruntz zu ſchaffen. ů 

Dle preußiſche Regierungskriſe wird auf die Kriſe im 

Reich zurückgeführt. Die Verhandlungen über die grobe 

Koalition in Preußen hatten berelts zu einer weltgehenden 

Einigung geführt, als der Verlauf der Kriſe im Reich neue 

Schwierißkeiten geſchaffen habe. Die Sozialdemokratie habe 

wegen des Verhaltens der Deutſchen Volkspartet bei der 

Kriſe im Reich ertlärt, daß ſie zurzelt nicht mit der Volks ⸗ 

partei zuſammengehen könne. Gleichzeitig habe ſie eine ver⸗ 

ſchärfte Oppoſition gegen das Kabinett Stegerwald, beſonders 

gegen den Innenminiiter Dominicus, angekündigt und burch⸗ 
blicken laſſen, daß ſie gegebenenfalls zur Obſtruttion ſchreiten 

würde, um die Regierung zu ſtürzen. Aus dieſer Situation 

hätten die Demokraten die Konſequenzen gezogen und ihre 

Miniſter aus dem Kabinett abberufen. 

In einer Untexredung mit einem Mitarbeiter des „Berl. 

Tagebl.“ erklärte der preußiſche Minlſterpräſident Steger⸗ 

wald zur Regierungskriſe in Preußen: Auf Grund der 

preußiſchen Verfaſſung wird die gegenwärtige Regierung als 

Geſchäftsminiſterium einſtweilen auf ihrem Poſten bleiben. 

leber meine weiteren perſönlichen Abſichten kann ich noch 

nichts ſagen. Am Donnerstag tritt der Landtag wieder zu⸗ 

ſammen. Dann erſt werden die Beſprechungen mit den 

Fraktionen eine Klärung der Lage herbeiführen können. Ich 

bin der Anſicht, daß die politiſche Loge ein Kabinett auf 

breiter Grundlage notwendig machkt. 
Angeſichts der politiſchen Situntion im Reiche ſtehen die 

Ausſichten auf Vildung einer Regterung auf breiteſter Grund⸗ 

lage nicht beſonders günſtig und dürfte Stegerwald mit 

ſeinem alten Koalitionsplan von der Sozlaldemokratie bis 

zur Deutſchen Volkspartel kaum Glück haben. Im Bereich 

der Möglichkeit liegt zurzeit wohl nur die Rücktehr der alten 

Koalition, beſtehend aus Sozlaldemokratie, Zentrum und 

Demokraten. Ob jedoch letztere ohne ihre Freunde von ber 

Volkspartei in die Regierung eintreten werben, erſcheint 

fraglich, zumal behauptet wird, doß zwiſchen Demokraten 

und Volkspartei beſtimmte gegenſeitige Abmachungen be⸗ 

ſtehen. Infolge all dieſer Umſtände wird man kaum auf 

eine ſchnelle Löſung der Regierungskriſe rechnen können. 

Kritiſches Stadlum der engliſch⸗iriſchen 
Verhandlungen. 

London, 2. Nov. (W.L.B.) Geſtern vormittag wurde 

eine Situng des Ausſchufſes der iriſchen Konferenz abgehal⸗ 

ten. In Regierungekreiſen wird erklärt, daß die engliſch⸗ 

iriſchen Berhandlungen während der letzten 24 Stunden ein 

äußerſt ernſtes Stadium erreicht hätten. Wie weiter gemel ⸗ 

det wird. würden bei einem Abbruch der Verhandlungen 

Neuwahlen vorgenommen werden. Lloyd George ſoll alle 

Hoffnung aufgegeben haben, am nächſten Freitag nach 

Waſhington reiſen zu können. 

  

Polens oberſchleſiſche Forderungen. 

Warſchau, 1. Nov. Der Miniſterrat beſchloß in ſeiner 

leßten Sitzung, für das deutſch⸗polniſche Abkammen u. a. 

jolgende Forderungen zu erheben: Die Eiſenbahn bleibt in 

Kattowitz und wird für ganz Oberſchleſten zuſtänbig ſein. 

Die notwendigen Eiſenbohnanlagen im polniſchen Geblet 

werden als Teil des deutſchen Bahnnetzes ausgeführt wer⸗ 

den. Die polniſche Mark ſoll zu einem noch feſtzuſetzen⸗ 

den Kurs umberechnet und der deutſchen Mark gleichgeſetzt 

werden. 

  

Sorgen der Botſchafterkonferenz. 

Berlin, 1. Nov. (W. L. B.) Dem deutſchen Botſchafter 

in Paris wurde geſtern folgende RKote der Butſchafter; 

konſerenz übermittelt: Die Aufmertfamkeit der Votſchafter⸗ 

konferenz iſt euf die Gefahren hingelenkt worden, die ber 

Eintritt landesfremder Perionen nach Oberſchlelien für die 

Aufrochterhaltung der Ordrung⸗ in dieſem Lande haben 

könnie. Die Bolſchaſtertonferenz glaubt, daß es die Pflicht 

der deutſchen Regierung iſt, auf ihrem Gebiete und gunz be⸗ 

ſonders in den Teilen, die an das Abſtimmungsgebiet an⸗ 

grenzen, für eine tätige Ueberwachung zu ſorgen, und macht 

bie deuiſche Reglerung verantwortlich, wenn Unrnten in 

Organ für die werktätige Bevölherung H. 
*L*²e· der Freien Stadt 

pabihnahonsurhen ber Breten Gewerärholten 
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Oberſchieſlen von Henten, die aus dam beulſchen Gebtel tom⸗ 
men, hefördert werden. — 25 cine Mulg Arichlautenden 
Onhalts auch der Barſchauer Regternnäzliburwittelt worden 

iſt, iſt nicht bekannt. K„„„ 

Eine ganze Anzahl von en im oberſchleſiſchen 
Induſtriegebiet ſoll von der it lerten Rommiffton den 
Auftrag erhalten haben, unverzüclich aine genaue Innentur⸗ 
aufnahme der Werte und Wrüben nach dem Stande vom 
20. Oktober einzureichen. Dleſ⸗ tan 
Unterlage für die Uebertabe 

    

Die Reiſe in die Verbannung. x Se 

Bubapefl, 1. Nop. (V.L. B.) Der Sonderzug, mit dem 

Cxtönig Karl zu dem englklchen Kauvnenboot gebracht 

wurde, war von zwei Sicherungszligen begleitet. Die Jage 
hlelten bei der Donaubrücke zwiſchen Batlaszak und Baja 
der Exkönig begab ſich nach dem engliſchen Kanonenboot⸗ 

Die ganze Umgebung war miiitäriſch beletzt. Nach einer 

Mitteilung des engliſchen Gefandten befinden ſich Karl und 

Zita nunmehr auf der Bahrt nach ber unteren Donau. Nach 

Bllttermeldungen iſt Legetionpſetretär Baron Boroviczenn, 

der den Exkönig im Flugzeug begleltete, verhaftet worden⸗ 

Die unguriſche Reglerung belchäftigt. ſich zurzeit mit der 

Ausarbeitung des Geſetzes, daa entſprechend den Forderun · 

gen der kleinen Entente die Entihronung des hab⸗burgiſchen 

Hauſes ausſprichl. Das Geſeh heäl am-Grellas ber, National⸗ 

verfammlung' vorgelegt werden: Außerdem drängt dle 

kleine Entente auch weiterhin auf die Abrüſtung Ungarn:. 

Die Demodilifation ſoll erſt durchveführt werden, wenn auch 

dieſe Forderung erfüllt iſt. Dle große Entente, die die For⸗ 

derung auf Entthranung des Haußee Hßeert „ 
verhält ſich in der Abrüſtungsfratze SääcvöuRdecr. 

Horthy Thronkandibat? 

Bubapeſt, 31. Ott. Seit einigen Tagen werben in der 

Hauptſtadt und auf dem Lande FIudzsettel ohne Unter⸗ 

ſchriſt verbreltet, die unter Hinwels auf die Berdlenite 

des Reichsverrie ſers ſeine Protlamation zum 

Könitz ſordern. Die Flugſchriten, die nicht den)⸗ 

ſuriert ſind, erregen großes Kuffehen und werden all⸗ 

gemein beſprochen. Es iſt das erſte mal, daß in der Deffent · 

lichteit in unverhüllter Weiſe für eine Königskandidatur 

Horthys Stimmung gemacht wird, während bisher ſein 

Rame nur in Verbindung mit der Kandidatur Eröherzogs 

Albrecht genannt wurde. Als Führer der Bewegung. die 

Horthy zum Stöniz machen will, wird der Abgeordnete 

Julius Gömbös genannt. 

Neue ſchwere Kriſis im engliſchen Bergbau. 

Ler große engliſche Kohlenarbeiterſtreik war durch den Lohn⸗ 

abbau im Kohlenbergbau verurkacht worden. Der hotze Stard Ser 

engliſchen Valuta. zuſammen mit den weit über den Friedentſtand 

hinaus geſteigerten Löhnen, hatte dazu geflhri, baß die eurzpäiſchen 

Staaten nur in geringem Maße engllſche Kohlen bezirhen wmten. 

weik:ie zu teuer wurden. EUngiand hatte nuch umd nach ſeine 

kroher beherrſchend geweſene Stellung nauf dem inkernaktonalen 

Und auch auf dem europäiſchen Kohlenmartt verloren. &= muhten 

enbveder in großem Umfange Kohlengruber Kilgelrgt oder ble Ge. 

ſtehungskoſten erheblich vermindert werden, Darumi ar auch der 

lauge und opferreiche Widerſtand der engliſchen Bergarbeiter gegen 

den Lohnobau erfoiglon. ö ‚ 

ahem grseihn voned Lehi,Serstans wes Wis u Ar ges 
Arbeitern ktent, wonan und L in ein 

bveſtimmtes Berhaltnis werden., Mher froh deh Vohnadbaud. 

truß der Borbilligung dei Entchrn Rohlenpreites, iſt die Kriſis 

im Vertzbuu gewochſen. Der Rähleennark kat ſich für a0 i ver⸗ 

  

  

  

—— Er war noch nue ſo ſählecht wie 17⁷B00 

— ſind urbeltdlaß. Miſo beinahe ſovirl wie gegenwwrtig 

die Geſamtzahl der Krßeltbwhen in alltn en Deutſchlands 

beträͤgt. Ein großer Teil der Arbeiler o nir drei Lage in 

ker Wocke. Viele Gruden find Rillgelegt wörden. weil ihr Veirieh 
lich nicht mehr centiert⸗ 

x Sermtlu Ve, Wlüp: s Daumit reilich E a die Lilich 
zleren. Der Bergorbeiterverdernd vechme 
voel brei Schill 
billiger und ihr 
Bebenghaltung ſchwer geſchü 
dat, um das eul vermeiden, 
Milltonen Plund Sterling 
aewähren, d. i.rund 6½ M 

Daus nur eine kurze Zeil 
in ſeiner hohen Voluta. ü 
die dit —— Leithese t, Leüg 
einen großen „Der er-roheen 
hin erhebliche Sbe 28 W. 

rroberk. Die Wirtungen deri 

  

lahh Leichter, ober die 
igt Werden. ů 

Marde Papietmark. Veider wird airh 

Eagland erſiict buchftäblich 
hat,die Petralsunfeerun. 

Aalige engliſche ſeriegsilotte, 

   

    

   

  

   
      

  

  Enpland noch verſtärken nd dle 
ſnen. ů —— 

  

Danzig %%% 

gburg unterſtüßtts, 4 

wochnimich. Ledürch würde wohl de Boßis? 
Arbeiter würden in Mrer 

vite und ſelbſt irmme⸗ 
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Bethmann gegen Ludendorff. 

a n vieüleicht Sufall, vielleicht aber euch Ubch, vaß der Sahn 
&s 8. Seihmaonn⸗Wallwetz gerade i“ 

Fan Srandalbuch ö 
Daters erſcheinen läßt. Es ſtellt den zweiten Tril ber-Beirnckzumgen 
zum MWelikriene bar. Dieſes preite Buch Belhmanms iR eimn kre⸗ 

nklache cuß dem ui dte 

— bermdigt des deulkcß Wit geoen bie lerch ver 
kuumbung keinr Verderber. er babe ſich jccbfr Preisarctben. feum 
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Lrichtig. erkannt hatte. Aber er ſuh die 

Hinderniffe, die der Verwirtlichmg dieſeh walyren 

natitnalen Verteidiguntz im Wege ſtanden, er kämpfte nur 

nach und wurde baduuch 
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Kaſernenhoſ⸗ Erfolge. 
piſche Uaterfuchumasausſchuß die ſchweren Ausſchreitungen der 
Schuhpollzei während der loßten Märzunruhen ſeſiſtellte, der ſchau⸗ 
derie umvillkülrlich zufanimen und fragle: Wie iſt das möglicht“ 
Giwiß lanh es bei einem Mufftond nicht zugehen wie in einer 
Tanziuunde: dat weiſt jeder, der ſolche Dinge einmat aus ver Nähe 

chſehrt hat. Gewiß haben mauche von dir Kufrührern, nament⸗ 
lich Rir Hölsbanden, ſich ſcheukliche Uebergriſſe zu Schulden kommen 
laßhen, Taſſir iſt auch jeder einzelnr dieſer Geſellen, deſfen man 
Eabhaft Würdr. fänver beſtraſt worden, Aber Hoallicht Strpolizel 
Iſt und bleibt Haatliche Schußpollzei, bie ihre Veſugniſfr kennen und 
bel aller Errtnung auf dem Voden des CErſetes bleiben muß. 

(is barſnicht ſein. wie l Schraplan und Viſchoffrode, 
wö ſechl. ſieben Gejangene kurzer Hand an die Wand geürllt und 

nirberneknallt wurden, hne daßt auck nur das geringite Verhör. die 
Keringſte Mufertuchmng borantgegangen wäre. Auch Attfrührern 
Vehenüber, die gekämpft habrn, iſt ſolche andiungewetie unbedingt 
rechlßwidrig, aber ihrt Merwerflichlrit wird boburch geſteigert, daß 
bei ſolchen ummuritthen Merlahren — ober richtiger Michtperlahren 
— auchvllüg huſchuldige zu Tode lommen. 

Aüch Abſchrulicherrs iſt in Lenna geſcheben, mio die Wefange⸗ 
non uicht nur in zahlrriden Zällen erſcholſen, ſondern auch verhehent 

unp geſoltert ind. Cin foltertnecht vom Schlage des Oberwacht⸗ 
mriſters Sreim, der früh und ſpät mit dem Gummiknuppel waſtet 
und fadifliſcht Maßregeln gauen die Geſangenen erfinnt, iſt keine 
Elnzelerlchelnung, wenn man erſährt, daß einzelne Gelangene ſich 
Miif Wefehl jetber yaven erſchieſten müſſen, daß anderen mit dem 
Gewehrlköolben der Schädel eingeſchlagen wurde, daß wirder andert 
abtecilusngdweiſe auf den Zehenſpißen hüpfen, auf dem Bauche 
krirchen und dazut -pakriotiſche“ Lieder fingen muten. 

Aber zurlick zu der Frage: Wie iſt da moͤglich? Eö hat beilribe 
nicht dir ganze Schuhholizri int dirfer Weiſe gewütct, ſondern nur 
ſolche Abtrilungen haben durch Roheil geglänzt. deren Erzichung 
man unbetkümmert Lffizieren des alten Schlages Üüberlaſſen hat. 
Wao ſozialiſtiſche Pylizeirtſdenten oder Ziviltommiſſare ſich Ein⸗ 
kUnt auf ben Geiſt der Truppr verichafft haben, da ſind die Klagen 
üller Rohelten piel geringer geweſen. Ja, Zeugen, die ſelbſt ſüaver 
mißlondell worden waren., haden die Menſchlichteit der Verliner 
und Nagdeburger Polizeitruppe gelobt. Dieſe Volizeitruppen 
waren dafür wich dem Ausſchuß von reattionären Nerwaltungs⸗ 
beamten als winderwertin“ bezeichnet worden. 

Aber dort. wo der reaktionäre Offizier ollein das Heit in Hän⸗ 
den hatte, wie bei der Suſſeldorfer Schupo des Graſen Poninsky, 
Da iſt Per Kaſernenhof-Griſt mit all ſeinen moraliſch verwildernden 
nUind verrohenden Folgen eingezogen. Nach außen hin war das De⸗ 
kadement die wohldiſziplinierte Muſtertruppe“, nach innen der 
Arſchuhriegelte und gedrillie Söldnerhauſen, deſſer Einzelwaſen 
Unter bieſem Kmttenſyſtem jede Menſchlichkeit verlernt haben. Sie 
wiſten nur, daß ſie täglich auf dem Kaſernenhof Kmütigungen 
Und Brutaliläten einſtecken müſſen, ohne ſich wehren zu dürſen, An 
den Vorgeſetzten Ennen ſie krine Rache nehmen. Da nehmen ſie 
ihrr Rache an wehrloſen Geſongenen, die ſie ebenſo und ſchlimmer 
terhandeln, als ſie es ſelbſt erfahren hahen. Das altpreußiſche 
Syltem ſett lich durch Wer von oben einen Tritt betommen hat. 
bar] nicht nach vben exwidern, wohl aber zu ſeiner Erleichterung 
nach unten weitergeben. Im Grunde ſelbſt bemitleidenswerke Men. 
ſchen, die ſich jo Erleichtt rung verjchaffen müſſen! 

Ter Oſſfizier aber ſteht lachend daneben und läßt die Leute ge⸗ 
wöhrrn. Mögen ſie hauen, ſchicßen, ſtechen! Ie mehr ſie auf die 
Späartakiſten einſchlagen, je mehr ſie ihr Mütchen an dieſen kühlen, 
deſto mehr vercgeſſen ſie ihren Groll auf das Naſernenhof⸗Syſtem. 
Kieukher wird limen zum Veruußtſein lommen, daß ſie ſich ſchwer 
ktraſbar gemacht habrn! Um ſo beſter. Das Gejühl gerneinſchaft⸗ 
liner Schuld wird unter ihnen die Verbrecherſolidarität ſchaffen. 
Irder weih, daß der andere ihn ins Cefängnis oder Zuchthaus brin⸗ 
gqen lann. Alſo geheime Adrede: Wer etwas verrät, geht um die 
Eckt. Wie es in der Hundertſchaft 3. b. V. dem Wachtmeiſter Buch⸗ 
hois geſchah. SEo wachſt in der Polizeitruppe niit jedem Verbrechen 
der —ite. Geiſt der „Kumerodſchaft“. Er hält dicht gegen Staatt⸗ 
anwail und Gerichtshoj, ztugt damit neue Verſtöße gegen das Ge⸗ 
ſeh und nuch ergere Kameradſchaft“. Unter dem Führer, der die 
Perſtöße jedes rinzeinen kennt kuſcht mun üngſtlich, denn er hat das 

zickfal eineß jeden in der Hand. lind ſo e uſtrht die „wohl⸗ 
ziplinierte Mufterkruppr“. die, im flumpflinnigen Drill uner ⸗ 

aticht, bei der Beſichtigung am deſten abſchneidel. 

      

   
    

* 
Ein „Kulturkampf⸗ 

unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit. 
Ein überqus bemerkenswerter Prozei. der beſonders in lünit V 

leriichen und literariſchen Kreiſen großes Kuſſehen erregt. jand vor 
der Straflommer des Landgerichts 2 in Verlin gehen den Verleger 

Zris Woligang Gurlitt ſtatt, der wegen Lerſtellung und Berbrei⸗ 
tung unzüiztiger Schriſten und Bilder angeftogt war. Es handelt 
nich um die im Gurliltſchen Verlage herausgegedene Saramlung von 
Anbicthnitten der Kulturgeſchichte, die in neun Häuden unter dem 
Geſamittitel der -Venuswogen“ erſchirnen, und zum Vreiſe von 160 
bis Söh Mark pro Band an Subſkribcnten abgegeben worden iſt. Die 
DTamimlung umfafit eine Neihe eroliſcher Privardrucke mit Illuſtra · 
tirnen ron Lovts Corinth, Jille u. a. Von Corintßz ftummen Ipeziell 
die Jeichmtgen zum eriten Wande, der dos Schilerſche Zugend· 
Krdicht Wennwagen“ enlhalz, Dieſe Corinthichen Madierungen 
Hins von der Staatsanwaltſchaſt mehriach als unzüchtig angeſehen. 

  

     

    

   

  

vi. verſchiedene Stellen im Lert und in den Bildern der übrigen 
Bändc. Der Angtllagte behaublet, paß es üch um kulturhiſtoriſch 

  Dolumente, nicht aber um unzüchtige Veröffentlichungen handie. 
Zur Verhandlung war rine ganz Anzuhl namhafterx Suchverſtändi⸗ 
ver grladen, u. a. Profeßor' Brunner, Proieſfor Schlichting. der 

  

Keickskunimwar! Dr. Kedridh. COberreßie rungsrat Dr. Dufetr. 
Schriftfieher Kerxutarb Rellermann. Weihrend der 23 der Ler⸗ 

      

  

   
r Gutachten 

AAzet Ser einen 

Handhrig 
Der Sackvertändigen ginge 
Seite flanden Proßei Ror Dr. Brunner. die 
im allgemeinen die Beanſtandeingen einze r. wir ſie in ber 
Auklageſcheift vertreten Und. begründettn, während der Keichstunft⸗ 
war Dr. Nedslop. Oberkegitrungsrat, Staatsauwalt a. T. Dr. 
Vulicke und der Lorßthende des Schutverbandes deuticher Schriſt⸗ 
üiellsx. Vereihard Kellermann, unter Betrnung der Kollt, die die 
Erviik auf bem Gebirte der Kurſt ſpiell, bieſr Mänttandungen als 
nicht Kcrechtigt zu widerlegen ſuchten. Inabefondere wandten ſie 
Aich Dahegen, daß man vizien allrrerlten Künſtler wie voviß Corinth. 
der ein ſttilich reiner, lunitbegeiiterter Mann ſei. öberhaupt zu⸗ 
muten Lonnte. jich von anderen ais küinſlleriſch Motiven lriten 
zu laffen und ſich zu Saypeinerrien herzugeden. 

Staatsanwalt Leiſt brantragte die VDerurteilung des Ange⸗ 
llagien. Wus unzüchtig iſt, ſei nichteine Frage 
der Kunſt, ſondern des allgemeinen gKtſunden 
Polksempfindens, und lediglich der Naßſtab 
der Volksfittlichkeit ſei rulfcheidend. Der 

Staatsonwall deanlragte die Höchite Zuläſſige Geidſtraße von 1000 

       
    

  

Aͤer die beiden Sillungen miterlebt hat, in denen der preu⸗ 

   
   

Marxl. außerdem Einzichunn ſämtlicher Bücher bts 

  

Cb ober auch aln Poltzeltrußpe? As Ohlerin von Geſeh und 
Enamngt. Wh. — ſt Eine Siiees Sehne lür bie hepn. 
bill, Sie, zeigt. wie der Kaſern trüßgt, wie er hinter 

Hlünzenbor Habde Rohßel! und Geſehldſtgkeit, ja ſchlimmſte Ver⸗ 
tierung der Menſchen birgt. Aenn man eine unbes lißei 
ſchaſfen will, entſerne mar zungchſt die alten Raſernen tzlexe, 
beleltige man crſtlos vas allpreußtſche Syſtem, das durch Hiil zur 
Merrolhinh führt! Erich Ruttmer. 

ů 5 Der ſoglaldemohratiſche Erfolg 
bei den badiſchen Landtagswahlen. 

Dis näheren, Beſtſtellungen heben dle erſten Meſdunge 
elnes bebeutenden Erfoldes der Soziolbemokrotiſchen Partel 
bei den Landtagowohlen beſtätigt. Zwar iſt die Zahl der 
Mandatse erheblich zurückgegangen, ſedoch hängt dies zum 
Teil mit ber ſchwächeren,Wahlbeteillgung GPhbug durch 
welche dir Zahl der Abhrordneten von 107 auf 86 zurlick⸗ 
gegangen iſt. Grgenilber der lehten Naichskagewahl bat die 
Sozialdemokratie ledoch einen Stimmen⸗ 
zuwacht von 15 U00 Stimmen. Dleſer ZJuwachs iſt 
ünnerhalb der kurzef Jeſträumes eines Jahres erzielt wor⸗ 
ben und lll angelichts der ſchwächeren Wahlbetelligung um 

  

in den großen Städten erzlelt worden, und zwar in Mann⸗ 
heim, Frelburg und Heidelberg. öů 

Außer der Sozlaldemokratle hatten nur noch die Kom⸗ 
muniſten auf Konto der Unabhängigen eine Stimmen ;⸗ 
zunahme von 14 471 uuf 85 378 zu verzeichnen, während 
fämtliche übrigen Partelen ſeit der letzten Reichstagswahl 
einen Stimmenrütkgang erfuhren. Geradezu ver⸗ 
nichtend wurden die Unabhängtigengeſchlagen. 
Durch die Stimmenabnahme von 102 965 auf 
27 102 iſt der Arbeiterzerſplitterung durch die U. S. P. ein 
vernichtendes Urtell geſprochen worden. Vom geſamt⸗ 
ſozioliſtiſchen Standpunkt:aus iſt es freilich ſehr zu bedauern, 
daß infolgedeſſen die Arbeiterſchaft insgeſamt ſehr geſchwächt 
wird, da Zehntauſende von Arbeiterwählern, wie das ſchon 
häufig beobachtet wurde, durch die Zerſplitterung angewidert, 
überhaupt nicht gewählt haben. Von den bürgerlichen Par ⸗ 
teien erhielken das Zentrum 341 655 Stimmen gegenüber 
344 027 Stimmen bei der letzten Reichstagswahl, Demo⸗ 
kraten 76 167 gegenüber 116 398 Stimmen. Ferner blle⸗ 
ben die Hoffnungen der deutſchliberalen Volkspartel, dle 
54 393 Stimmen erhielt, was gegen die fetzten Reichstags⸗ 
wahlen eine Abnahme von 10 000 Stimmen bedeutet, uner⸗ 
füllt. Sehr flarke Verluſte erlilten die Deutſchnallonolen, die 
nut 76 013 gegenüber 113 554 Stimmen bei der lehzten 
Reichstagswahl auſtrochien. Der Verluſt der Deutſchnatio⸗ 
nalen, ſowie der übrigen bürgerlichen Parteien kam größten⸗ 
teils dem badiſchen Landbund zugute, einem neu 
aufgebauten politiſchen Gebilde, über deſſen politiſche Partei⸗ 
ſtellung noch keine völlige Klarheit beſteht, wenn es auch ver⸗ 
ſchiedene Abgeordnete in ſich faßt, die vorher der deutſch⸗ 
nationalen Fraktion angehörten. Immerhln beweiſen die 
für den Landbund abgegebenen 74 750. Stimmen, mögen 
auch deſſen Vertreter teilweiſe nach rechis neigen, daß die 
Landbevölkerung zwar ſehr ſtark agrariſch orientlert iſt, aber 
die porteipolitiſche Mache der Deutſchnationalen ablehnt. 
Weiterhin erhielt noch die Wirtſchaftsvereinigung der Haus ⸗ 
und Grundbeſißer 11 725 Stimmen. 

Der Internationale Gewerkſchaftsbund 
hiekt diejer Tage eine Vorſtandsſißung ab. Der Vorſtand gab in 
ſKuer Kelamtheit ſeine Zuſtimmung zu den vom Burcau in der 
Angelegenheit der ruſſiſchen Hilfsattion getroſſenen Maßnahmen. 
Eß wurde beſchloßßen. in Rußland ſelbſt Kinderheime zu errichten, 
die vom Internationalen Gewerkſchaftsbund geleitet und völlig 
unterhalten werden ſollen. Zu dieſem Zwecke wird der Internatio⸗ 
unie Gewertſchaftsbund in Petersburg ein ſpezielles Burean er⸗ 
richten, von dem auß die ganze Hilfsaktion fäür Rußland geleitet 
werden wird. In ausführlicher Weiſe wurde ſodann die Situakion 

  

ſämt Venuswagens“ 
und Einzichung von ſecht Einzelbildern von Zille. 

Rechisanwalt Grünipach führte cus., es haudle ſich hier um ein 
zweif⸗liofes Kunſtwert zur Darſtellung der kulturtiſtoriſchen Ent⸗ 
mickelung der Erotik, ſomit um ein Kulturwerk, das durch erſte 
deutſche Meiſterhand verſchönt werden ſei. Der Kulturwert des 
⸗Werles ſei ſo groß, baß nur Vibliophilen und Sachlenner ſich dalür 
intereſfierrn. nicht aber die Allgemeinheit. auch nicht der Kriegs⸗ 
gewinnler, der. wenn er ſeine üſternheit beiriebigen will, nicht 
2%0 Mark für ein ſolches Runſtwert ausgibt ſondern Nackttänzes 
uUnd andere ſchöne Dinge in Hülle und Fülle zur Verfügung habe. 
Die Seunruhit ünſtler und Kunſtfreunde durch ſolche An⸗ 
klagen werde ů — 

Taß Gericht lamm zu ber Veruritilung des Angeklagten. Das Ge⸗ 
riche wiſfe. jo verlündrle der Vorſihende unber auderem. daß ein ge⸗ 
wiſſer Zwieſpalt Kraſchen dem Urteil der Ailnjtler und der Ku aſtjach· 
werſtündigen auf der einen und der Rechtſprechung auf der anderen 
Scite beiieht. Das Gericht iſt ſich auch bewußt, daß das Scham⸗ 
gefaht der Mrnichen wechſelt. wie die Menſchen ſich ändern. daß das 
Shmngefühl hruir. wo auf ber Bühne. in der Frauentracht und in 
uffenlichen Lolalen ſo manches Anſtößige ſich breit mache. ein ande⸗ 
rer Maßſtab Plaß grelft als in früherer Jeit: es iſt ſich auch be⸗ 
wußt, daß nicht alles. was nacki iſt. unzüchtig iſt, und daß in einem 
Werk badurch. daß es rin Kunftwerk iſt das Eeſchlechtliche nicht in 
den Hintergrund grdräugt merden kann. daß bat Werk ILii iltlerlich 
ueläutert und gendeit wird. Der Angellagie iſt ſich nach Anſicht des 
Herichis auch des unzüchtigen Charakterk der ganzen Werkes be⸗ 
mußt geweſen. Er ſei deshalb ſtrafbar. Indem das Gericht von 

Abtr Gclänngnisitzaje abſche, bedauere . daß das CSeletz wir eine 
Celdſtzale von 1hu⁵ Marl ais bͤchſtmaß beilimmt habe. Auf dieſe 
Straſe hal das Gericht ertauu, die Beſchlagnahme der als unzuchlm 

    

    

    

   
  

bezricßnekcen Dilder und Schriſtwerke verfäagt und im übrigen die 
Setezlagnahine aufgehsden. — Gegen das Urteil ſan Berufung ein⸗ 
grlegt werden. 

  

Das Filmelend. 
Ein Weß mit., um hereukzukommen. 

Es wird keutzulage viel uund nicht zu unrecht gegen das Kins 
geweltert. Kopiſchültelnd fleht man in antejehenen Vichtſpiel⸗   

  
       chratern den ubelſten Ririch au ri. Und ſein Reden und 

Schreiden n hilft. Di n dach immer wieder hin. 
Es iſt eben eine unerſchütterliä Talſuche, daß das Kind ein Un⸗ 

   

ſtand bilkigte d 

ü au wenden und zu vorſuchen, durch perſonliche Fühlungnal 

ſo bedeutungovoller. Der Stimmenzuwachs iſt vorgugeweiſe 

   

     

der Gewerroſchaftsbewegung in den verſchledenen La 
jprochen. Auf Worſchlag des Wureaus wurde beſchlofcn. auch 
dent Internationalen Gewerkſchaftsbund angeſchloſſenen Letthtge 
ann pihitte dir win, aun matertu zu unterſiiten. Der — 

e vom Vurcau gegenüber der amertbaniſchen C. 
werkſchaftsbewegung eingenommene Haltung und beauſtragt Das 
Gelretariat, ſich nochmals an die „American Federation vf Vabor“ 

dem Geſamtvorſtand der amertikauſchen Organlfation den 
ebnen, um den Aelbun amecilaniſchen Krbeiter an dDen Jutes 

Vnationalen Gewärkſchafiubund zu verenlaſſen. * 
Meit Bezus aul das von der Amerttan Federatton of Labor⸗ 

die Lalibeszeutralen von Franlreich, Enaland und Italien Oerigeh⸗ 
u Schreiben, in dem dleſe erſucht wurden, bet ihren Rehierungen dor⸗ 

äuf zu dringen, daß den zur ſogenannten Abraſtungskonfeenz 
Woſßington deiedlerten oftiziellen Miegie rungbvertretern auch Ar, 
betterveleglerte belgegeben werden, beſchloß der Vorſtand auf Vor. 
ſchlag des Pureaus und der drei genannten Vandeßzentralen und w 
kebereinſtimmung mit ihnen dieſer Einladung nicht Folge 30 

leiſten. Der Vorſtand gab einſtimmig ſeine Meinung dahin zu kr. 
kemen, daß die dem Internativialen Gewertſchafipbund ange. 

renzen teilnehmen können, die wirklich allgemein und internatio⸗gl 
ſind. Ter nächſte Internationale Gewerkſchaftskongreß wird 
22. April 1629 und folgenden Tagen in Rvm ſtattfinde . Des weilt, 
rin enlſpann ſich noch eine ausfahrliche Distuſſion pder die zu⸗ 
nehmende Reaktion und die hiermit zulammenhangende Berfolgun 
der Arbeiterbewegung. In dieſem Zulammenhang wurden ver, 
ſchiedene Beſchlüſſe gofaßt. —— 

  

Feig und frech: Pas Kennzeichen d 
Wöonarqhien. denden der 

Ter Rappiſt Ghrhardt hat elnigen Berliner Kappiſten⸗Blättern 
rin Schreiben aus Innöbruck abermittelt, in dem er mittellt, daß 
er gur nicht baran dentt, ſich dem Reichugericht in Veipzig zwecs 
Vernehmung zur Verfügung zu ſtellen. Insbefondert denke er dez. 
halb nicht daran, weil die Meichsceglerung ſich gemüßligt gefehen 
Dabe auf die Erghreifing der Kapp-Leute ciie Geldprämie auszu⸗ 
ieben“ und ihn vamit alſo auf eine Stufe mit Raubmürdern und 
Verdrerhern ſtelle. In dem gleichen Erteſe beſchwert ſich der Kappiſt 
daß er wie ſeine Freunde als den nativnalen Gedankens 
von den Mechtspartelen ſchwüchtich im Stich gelaſten werden, er 
aber dennoch nicht daran zweiſle, daß auch ſie, die Kappiſlen, eines 
Tages wiever gebraucht werden. Um ſo mehr glaubt er daran, 
daß man ihn gebrauchen werde. weil auch der beutſche Philiſter und 
der deutſche Arbelter allmählich einſehen, wohin unt die Er⸗ 
füllungspolitik, die Proteſte an dal Weltgewiſſen und gar an das 
Eeiternationale Proletariat geführt haben und noch führen werden. 
Die lappiſtiſche Frechheit iſt in Deutſchland zur Genüge bekannt, ſo 
daß man ſich nicht zu wundern braucht, wenn der Landesverräter 
Ehrhardt für die ihm und ſeinen Freunden eigene Felgheit, ſich dem 
Gericht zu ſtellen, noch große Ausreden findet. Feſtſtellen möchten 
wir mur, daß Landesderrat und Hochverrat mit Verbrechen idenkiſch 
ſind und der Kappiſt nicht im Unrecht iſt. wenn er ſich anläßlich der 
Kopfprämie als mit Verbrechern identiſch fühlt. Nachdem ſomit 
Ehrhardt offentlich bekannt gegeben hat, daß er ſich zur Vernehmung 
nicht ſtellen wird, im übrihen aber das Reichsgericht die Zufiche⸗ 
rung des freien Gelelts aufgehoben hat, muß erwartet werden, 
bon Prozeß gogen die Rappiſten, ſpeziell gegen Jagow, bald 

Linnt. ů 
  

Beſprechungen zwiſchen Arbeitgeber und Arbeitnehmer⸗ 
vertretern Zur Beilegung des Streiks ſtattgefunden. Die 
Verhandlungen ſind ergebnislos verlaufen. — Auch im Laufe 
des geſtrigen Tages ſollen Zufammenſtöße zwiſchen Streiken⸗ 
den und Streikbrechern vorgekommen ſein. 

Tagen hat die politiſche Abtejlung des Polizeipraſtdiumt Kenntnis 
davon erhalten, daß eine Anzahl litauiſcher Bolſchewiſten nach 

es, 10 Am Sonnabend gelang dieſer Männer ſeſtzunehmen. 

fuührt. 

       
ansrottbarer Beſtandteil der Volksusierhaltung geworden iſt. Aller 
Kampf gegen das Kino iſt zwecklos, Sinn und Ausſicht auf Erfolg 
hat nur der Kampf um das ſtino, und auch nuz dann, wenn man 

Lichtſpieltheater, jondern die Verhuͤltniſſe liegen ſo: Dos geſamte 
Zilmweſen ſetzt ſich zuſammen aus: 1. Bilmproduktton, 2. Film⸗ 
verxleih, 3. Filmaufführung (Kino). ö‚ 

Das Kino iſt alſo nur ein beſcheidener Teil des geſamten Film⸗ 
weſenk, am meiſten expo ſiert, aber am unſchuldigſten am Fillm⸗ 
klend. 

Und duch wird gerade üͤber das Nino am meiſten geſchimpfl. 
Dasß Kino hat an allem ſchuld. Nur wird dabei ſtettz vergeſſen, daß 
Lichtſpieltheater ſchließlich nur Zilme zur Vorführung bringen kbn⸗ 
nen, die von den Vertriebsgeſchäften verliehen werden, und dieſe 
wieder lönnen mur Filme verleihen, die von den Gilmgeſellſchaften 
produziert werden. Will wan alſo andie Wurzel des Uebels heran, 
dann ſuche man Einſtuß zu gewinnen auf die Filmproduk ⸗ 
tton. Iſt die Filmpryduktion einmal von all den ſchädlichen 
Nalloren befreit, die ſie zurzeit noch gang Und gar beherrſchen, dann 

hat auch automiatiſch das unbeſtreitbare heutige Filmelend ein Ende⸗ 
Dann werden keine ſchlechten Filme mehr hergeſtellt, dann können 

ſpielt werden. 
Das ſind gewiß leine neuen Gedanken. Ueber ſie hinaus in man 

berelis in der Praris ein Stück del Weges gegangen,-in die 
Filmproduktiyn künſueriſch zu heben. Es dibt in Deutſchlaꝛd eint 
ganze Keihe namhafter iämretziſſeure, deren Leiſtungen mit vollem 
Meciit hohe künſtleriſche Werlung für ſich in Anſpruch nehmen dür⸗ 
ien, Doch ſind divir noch lange nicht die Negel. Im großen und 
ganzen wird Lurchſchnitisware gelieſert. Und worin beſteht dirſer 
Durchſchuilt? Nicht im Spiel. Weiſt And eß anextannte Bohnen⸗ 
gtbben die die Haupirollen mimen. Auch nicht in der Nugir. Die 
lsiſtet gerade im Film Fabelhoftes. Bleibt⸗das Manuſtript. Und 
hier haben wir das Kilmelend bei ſeiner tigentlichen Wurzel erſaßt. 

Daß Filmmannſtript iſt das ſchleichende Uebel des geſomten 
Bilmwejfens. Es erfreut ſick in den Filmkreiſen ſelber der aller⸗ 

ſclinſten Mihachtung. Der Name des Verfaſſers muß recht unbe⸗ 
kannt ſein — er Enute ſonſt vielleicht die Filmdiva, den Siar vder 
den Nogiſſeur verdunkeln — nur kein allzu „literariſcher“ Stoff. 
konſt wird es langweilig. vor allem muß das Manuſtript rocht 
billig ſein. Recht wunderlich muitet dieſe vurchgängig bei faſt allen 
Lelmgelellſchaften beirirbene Sparſamkeit an, wo guglrich an Gagen 
und Ausſtattung mit den Hunderttauſenven nur ſo herumgeworfſen 
wirb. Keim Manuſkript muß Hand angelegt werden.     

Ademm 1. 

hme mi 

ſchloſſenen Vandeszentralen nur an ſolchen inkernotidnalen Ronſe⸗ 

amf 

Im Strelk des Berliner Gaſtwirtgewerbes haben geſtern! 

Polzliſche Berhakkungen in Königsberg. Bereits vor mehreren 

K5ß igsberg gekommen waren, um hier Beſprochungen abzuhalten. 

Außerdem wurde ein großer Stoß wichtiges Material beſchlag⸗ 
nahmt. Die 10 Verhaſteten wurden in das Poligeigefängnis über⸗ 

der Wurzel dek Uebelßk zu Leibe geht. Daß iſt Run nicht etwa daß 

auch kerne ſchlechten Filme mehr verliehen und in den Rinoß ge· . 

—
—



Danziger Nachrichten. 

Kriſe auj der Danziger Werft. 
Dit Werftlel hat den vor einigen Lugen vtrößfenllichln 

kchiedeſpruch abgelehnt, und durch Vermittelung vdes Senators 
Fange ein neues Ungebot gemacht, das von dem Schledaſpeuch nur 
o den Beſtimmungen über Fraurnarbetit und dem 8 19 deß Schiedn⸗ 
rrucheh reſp. Tariſvertrages abweicht. Die Nachzahlung wohlke ſte 
kagtgen ſtatt vom 15. Ottober, wie es der Schiedsſpruch vorſieht, 
krreits vom 1. Ortober leiſten. ‚ 

Die Arbeiterſchaft hat die Verbindlichleitserllärung beim De⸗ 
Arbilmachungskommiſſar beantragt. Zu dem neue! Angebot nah ⸗ 
gen die Vertrauenslente aller Eewertſchrten am 31. Ottober 
Stebuͤng und lehnten es mit Mehrheit ab, und beſchloſſen einſtim⸗ 
nig' dab in den einzelnen Eewerkſchaften die vrganiſterte Urbeiter⸗ 
chalt ſelbſt durch Abſtünmung bekunden ſoll. ob ſie dos lehte Ange · 
dot onnimmt. Ver einziqe Hauptſtreltpunkt liegt nur noch im 
515, der beſagtt 

„Il bei der Seeſtſehung des Akkordpreiſes eine Eintgung auch 
unter Zuziehung der Werkſtatttymmifflon nicht zu erzlelen, ſo wird 
die K- Arbelit im Bruntdlohn mit einem Zuſchlag von 80 Pfg. 
gemacht.“ 

Die Werfſtleitungen Luſchlag für uicht guſtande gekom⸗ 
nene Akkorde nicht zah.. „ail wie ſie ſagt, dieſer Zuſchlag ge⸗ 
eignet iſt, die Aklordarbeit zu unterbinden. Ei iſt alſo mehr in 
prinzlpiellen Gründen die ablehnende Haltung zu juchen. Die Ar⸗ 
beiterſchaft, lowelt das Urteil der Vertrauensleute in Frage lommt, 
befürchtet wiederum, daß wenn dieſer Paragraph fälll, dann in 
der Prazis die Kalkuſation in den meiſten Fällen öberhaupt nur in 
gohn wird arbeiten laſſen und das mühevolle Buchen der Alkerd⸗ 
hpreiſe nicht aufnehmen wird. So wenigt in der bisherigen Akord⸗⸗ 
hraxis auch gerade dieſer § 10 angewendet wurde, ſo glauben die 
Arbeiter, daß dieſes Sicherheitsventil für die Aklordarbeiter, wenn   wir en ſo nennen ſollen, notwendig iſt. öů 

Die geſamte organiſierte Arbeiterſchaft wird nun bis ſpüleſtems 
3. Nopember ſich eutſcheiden, ob dieſes letzte Angebot der Werft⸗ 
leitung angenommen oder abgelehnt wird. Kommt eine Einigung 

nicht zuſtande, und wird auch der Temobilmachungskommiſſar von 
ſeinem Rechte keinen Gebrauch machen, dann dürfte, wie bei Kla⸗ 
wilter der Streik unvermeidlich ſein. 

  

Verbindlich erklärte Schiedsſprüche 
und ihre Auswirkung. 

Der Deulſche Metallarbeiter⸗Verband ſchreibt uns: 

Ter Demobilmachungstommiſſar hat im Lohnſtreite der Firmen 
Faſt, Hodam u. Reßler, ſowie für die Neuteicher Induſtrie die 
Sprüche für verbindlich erllärt. 

Die Firmen Faſt und Hodam än. Reßler haben nun ihre Betriebe 
geſchloſſen oder die Schließung ſteht bevor. Hlerbet iſt die Frage 
aulfzuwerfen, welche geſetlichen Machtmittel ſtehen dem Staate den⸗ 
jenigen Unternehmern gegenüber, die ſich weiger!, geſetzlich feſt⸗ 
geſetzte Löhne zu zahlen und die Produkkion durch Schließung der 
Vetrieb⸗ unterbinden, zur Verfügung. 

Das Deutſche Roich hat ſich gegen ſolche Zerſtörer unſerer Wirt⸗ 
ſchaft, durch ſcharfe geſetzliche Beſtimmungen geſchützt. Danzig nicht. 
Die Danziger Regierung will es nicht, denn ſie füͤhlt ſich als An⸗ 
watt der Rapitaliſtenklaſſe. Andererjieits iſt die hieſige Regierung 
arm an modernen Volkswirtſchaftlern, die ſich mit ſolchen und ahn⸗ 
lichen Fragen auch 1ur beſchäftigen. Aber eins muß im Falle Faſt, 

dam u. Rehler eintreten, wenn dleſe Belrirbe vauernd ſtill tlegen 
ſellen, und daß iſt: „Die Arbelterſchaft muß wegen Echliehung der 
Vetriebe entlußſen worden und zu den unterſiüähmmgibezichenden 
Arbeltsloſen tommen. Lehnt der Eenat die Zahluntz der Unter⸗ 
ſtützung ab und unterfenhi er ſo die Sabotage der Arbeit. ſo wird 
die Urbetterſchaft zu dem Mittel qreiſen müſſen, dos in enderen 
Ländern wiederholt aagewandt wurde, zur Betriebsbeſetzung. 

Nut bricht Eiten! Unb dieles Miitel. wird angewendrt werden 
nulſſen, winn ülrmand mehr ber hungernden und barbeuden 
Arbeitnrſchaft hüft. „ 

Die Folgen ſolcher Maßnahmen ſind! natürlich mnoabſehbar: 
Jedoch fällt die Uerantwortung donn auf die rriſe, die da alauben, 
den lezten Blutstropfen aut dem Arbelter auspreſſen zu können. 
um ihn dann, wenn er ſich wehrt. vor die Nevolver der Sipo zu 
treiben. 

Genat höre vd handlel Noch iſt es Seit! 

  

Freie Turnerſchaft Langfuhe. 
Am 26. Oktober b. XW. ging ein langgehegter Wunſch in Er⸗ 

küällung, indem eint Freis Türnerſchaft Langfuhr“ georündet 
wurde. Cine flattliche Angahl von Turnern hatte ſich zu dieſer 
Eründungeverfammlung einseinnden. Im einleitenden Vortrag 
ging Turngenoßſe E. Rodike aul oie Ziele der „Freien Lurnerſchafr“ 
ein und erläuterts derem Auſgabe. Volkskraft iſt Volksgelundtzeit! 
Nur aus dem Volmaß äußerſter lörperlicher Widerſtandskraſt, in 
Verbindung mit der geiſtigen Erkenntnis der Dinge entſpringt der 
freie Stolz des Menſchen. der Mut zum Gandeln und die Beharr⸗ 
lichteit in der Erfüllung geſtellter Auſgaben. Dieſe menſchlichen 
Eigenſchaften tun unn im Aufbau einer neuen Welt bitter not. 
ürrr von jedem politiſchen Geigeſchnud ſoll ir der reien Turner ; 
ſigaſt“ diete Bollskraſt gejordert werden. Wahrend in den dürger⸗ 
lithen Turn. und Sportverrinen nur ſchrinbar dieſen Programm⸗ 
grundſätzen gehuldigt wird, ſieht die „FFreie Turnerſchaſt“ nur in 
ter Ertüchtigung des Menſchen ihr höchſtet Ziel, Mit einem Frei 
Heil“ wurde deshalb die Neugrüöndung lebhaft begrüßt. An dem 
rſtarken des Vereins wird ein jeder kräftig mitarbriten. — Eer 
Worſtand ſeßt ſich zuſammen aus den Turngenoſſen: E. Radtke, 
1. Vorſitze ꝛder: A. Cheim. 2. Vorfihender; A. Liebelt, 1, Raſßierer; 
V. Maddey, 2. Kafflerer; B. v. Zelewski, I. Schriſtfübrer: 
O. v. Zelewökt, 2. Schriftführer: V. Oheim, 1. Turnwart: W. Maddey, 
2. Turnwarl. — Die Turnſtunden finden in der Bezirtsichule Neu⸗ 
ſcholtland jeden Dienstag und Freitag von 7—9 Uhr abends ſtatt, 
waſelbſt auch Anmeldungen entgegengenommen werden. Tes⸗ 
aleichen können ſolche erſolgen beim Raſſierer A. Liebelt, Marien⸗ 
ſtraße 18 und beim Turnwart A. Cheim, Ellenſtraße 7. 1 Tr.— 
An alle Vangfuhrer Turn⸗ und Sportfreunde ergeht der Ruf: 
„Hinein in die Freie Turnerſchaft Langfuhr!“ Jung und alt finden 
hier die beſte körperliche Ertüchtign ig. 

  

Zahlung in deutſcher Reichwährung. Das Obergericht hurte 
übor kie Frage zu entſcheiden, i welcher Währung eine Schuld 
zurückzugahlen fei. Beide Parteien wohnen in Nommerellen. zur 
Zeit ver Zahlungspflicht unterlagen fie aber der Eerichtsbarkeit in 

Dangig. Ein Landwirt ſchuldett einem Räaufmann 100 000 Mark 

in deuticher Währung. Die Jahlung war fällig vor Erlaß der 

polniſchen Valutaverordmung vom 20. 1l. 19. Der Landwirt hinter · 

legte die Summe in deutſcher Währung, zog dieſe Hinterlegung 

ſpäter aber zuruck und hinterlegte die Summe in Nenſtadti in pol⸗ 

niſcher Wührung. Der Naufmann bea iſpruchte deutſche Währung. 

Die Zivilkammer in Danzig ſprach dem Kaufmann die Zahlung in 

deutſcher Währuntz zu. Der Landwirt legte beim Obergericht Be⸗ 
rufung ein. Das Obergericht entſchied dahin, daß die Schuld in 

  

   
  

  

Hans und Heinz Kirch. 
Erzählung von Theodor Storm. 

(Sortſetzung.) 
Zür fremde Augen mochte es immerhin den Anſchein haben, 

als ob Hans Kirch auch jetzt noch in gewohnter Weiſe ſeinen 
mancherlei Geſchaſten nachgehe; in Wirklichteit aber halte er das 
Steuer mehr und mehr in die Hand des jüngeren Teilhabers der 
Firma übergehen laſſen; auch aus dem ſtädtiſchen Kollegium war 
er. zur ſtillen Befriedigung einiger ruheliebenden Mitglieder, ſeit 
lurzer Zeit geſchieden; eß drängte ihn nicht mehr, in den Cung 
der lleinen Welt, welche ſich um ihn her bewegte, einzugreiſen. 

Seit winder die erlten ſcharfen Frühlingsläfte wehten, konnte 
man ihn oſt auf der Bank vor ſeinem Hauſe ſitzen ſehen. trotz ſeiner 
jeht faſt weißen Haare als alter Schiffer ohne jede Kopfbebeckung. 
— Eines Morgens kam ein noch weißerer Mann dir Struße hirr 
htrab und ſetzte ſich, gachdem er nsher gitreten war, ohne weiterrs 
an ſeine Seite. Es war ein früherer Hekonom des Armenhauſes. 
mit dem er als Stadtverorbneter einſt manches zu verhandeln ge⸗ 
hobl hatle; der Mann war ſpäter in gleicher Stellung an einen 
anderen Ort gekommen, jetzt ober zurückgekehrt, um hier in ſeiner 
Vatexſtadt feinen Alterspfennig zu verzehren. Es ſchien ihn nicht 
zu ſibren, daß das Anklitz ſeines früheren Vorgeſebten ihn kelges⸗ 
wegs willkommen hieß: er wollte ja nur plaudern, und er tat eß 
um ſo reichlicher, je weniger er unterbrochen wurde: und eben jetzt 

geriet er an einen Stoff, ver unerſchöpflicher als jeder andere ſchien. 
Hans Kirch hatte Unglück mit den Leuten, die noch weiher alz er 

ſelber waren; wo ſie von Heinz ſprechen ſollten, da ſprachen ſie 
von ſich ſelser, und wo ſie von allem anderen ſprechen konnten, da 
ſprachen ſie von Heinz. Er wurde unruhig und ſuchte mit ſchrofſen 
Worten abzuwehren; ober der aeſchwäkige Greis ſchien nichts da⸗ 
von zu merlen. „Ja, ja: ei du mein lieber Herrgott! fuhr er fort⸗ 
behaglich in ſeinem Rodeſtrom weiterſchwimmend. „der Haſſelfritze 
uno der Heinz, wenn ich an die beiden Jungen denke, wie ſie ſich 
elnmal die großen Anker in die Urme branntenl Ihr Heinz, ich 
hörte wohl, der mußte vor dem Doktor liegen: den Haſſelfritze aber 
hab ich ſelber uiit dem Haſelſtock kurtert.“ 

Er lachte ganz vergaülolich über fein munteres Wortſpiel⸗ Vans 

Rirch aber war blötzlich migeſtanden und ſah mit vffenem Munde 
gar grimmig auf ihn herab. Wenn Er wieder ſchwaten wiht. Fritz 
Veters, jagte er, „ſe ſuche Er ſich eine andere Bant; da drüben bri 
dem jungen Dolior ſteht jult eine nagelneue. 
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Er war ins Haus gegaugen und wanderte in ſeinem Zimmer 

hin und wider; immer tiefer ſank ſein Kopf zur Bruſt hinab, dann 

aber erhod er ihn allmühlich wieder. Was hatte er denn eigentlich 

vothin erfahren? Daß der Haffelfrithe ebenſalls das Ankerzeicken 

hälle haben müſſen? Wot war es denn weiter? — Welchen Gaſt 

er von einem Sonntag bis zum anderrn oder ein paar Zage noch 
länger dei ſich beherbergt hatte, darüber brauchte ihn kein anderer 

aufzuklären. 

Und auch dieſer Tag aing vorüber, und die dann kamen. 

nahmen ihren regefmäßihen Verlauſ. — Im Oberhauſt würde ein 
Kinid geboren; der Großvater frug, ob en ein Ainge ſet: es wor 

ein Mädchen, und er ſprach dann nicht mehr darüber. Aber was 
hätte es ihm ouch geholfen, wenn es ein künſtiger Chriſtian vder 

günſtigenſalles ein Gants Martens geweſen wäre! Nur die Unruhe, 

die jeht oſt naͤchtens üöber ſeinem Kopfe in dem Schlaſzimmer des 

jungen Paarcs herrſchte. ſtörte ihn. 
Elnes obends, da es ſchon Herbſt gewotden —. es jährte ſich ge⸗ 

rade mit der Abreiſe ſeinek Sohnes —, war Hans Kirch wie ge⸗ 
wehnlich mit dem Schlage zehn in ſeine nach der Goſſeite gelegene 

Schlafkammer getreten. Gi war die Zeit ber Aequinvktialſtürme⸗ 

und hier hiraus hörte man die ganze Gtwalt des Wetterk; bald 

heulte es in den oberften Luftichichfen, bald fuhr es keraß und obre 
gegen die kleinen Zenſterſchelben. Gans flirch hatte jeint kllerne 
Taſchenuͤhr hervorzezogen, um ſie, wie jrden Abend, auizuziehen; 

aber er ſtund noch immor mit deui Schlüſſel in der Hanb. hinaus 
horchend in die wilte Nacht⸗ — 

Das Balken- und Sparrenmert den wvnen Dacher krochte. als 
oh es aus den Zugen ſoller aber er Börtr er michtz ſein Sedanken 

fuhren draußen mil dem Sturm ⸗Südfndweltt“ murmeite er vor 

ſich hin. wöhrend er den Ahrſchläßſel in die Taſche ſteccte undSief 
Uhr unauſtezogen sber ſeinem Vekte au den Haken Mäs. — Wer 
jetht auf See war. datte keine Jeit zum aber er war ja 

ſeit lenze Richn meßr auf ESeet er wollte ſchlafen. wie er es bet 
manchem Sturm hier ſchon getan halke; die Stürme kamen jo uite⸗ 
mal im Aequinoktium., er hatte ſie ſo manches Mal gehört. 

Aber es mußte hrute noch etwas anderes vabei ſein; Stunden 

waret ſchon vergangen, und noch immer lag er wach in ſetnen 

Kiſſen. Ihm war, aik künne er hunderte von Meilen weit Hinaunä⸗ 

horchen nach einem klippenvotken Küſtenwaßſer vetz Mitteitändiictes 
Meeres, das er in ſeiner Jugend als Matroſe einſt örfahren hakte: 

und als endlich ihm die Autzen zutzefällen waren, ris er galeid 

parauf mit Gewalt ſich wirder empor; denn ganz drutlich hatte er 
ein Schiff gefehen, ein Vollſchift mit gebrochena Maſten, das von 
turmhohen Wellen auf und ab geſchleudert wurde. Er fuchte ſich 

  

      

      

      

        

    

    
    
       

  

    

     
       
      
     
      
    
     

    

   
       
      
      

  

        

        

     

  

      

       

   
   

eeufſcher Waährung zurbezrzablen ſel. In der Urtellahehrüntunz 
wird ausgeführt, doß ber Lenwirt bereiit vor Grlaß ber Balulu⸗ 
Serordmuing mit der Bahlung im Verzuge war, Tamals muti“ 
er unbedhagt in deutſcher Wühhrung zahlen. Zür den Schoden dur 

ſh aus dem Berzuge erüidt, bat der Baurdwirt zi haftnt, Let 
Einwand bes Lanbwirtk, daß er jeht is LVerwemerellen wohnt. und 
derl zu exfällen fei. wird aln ucht tichhaltig zurückgetolelen. Wenn 
der Lanbwirt vor Grlaß der Volutaverordnung und im Zahre isis 
gezahlt hütte, dann würde der Kaufmann baß Geld in Sachwerten 
oder bauuch Verbringen in andere Landentrile haben ficher ſtelen 
tonnen. Den Schaden Eur ditſen Verzug hal der Londwirt zu er⸗ 
lehrn. Er hat alſo cuch jetzt in deutſcher Lährung zu zaken. 

Serami. Bor bem Seramt wurde über den Unfall verhandell. 
der den Segler Aibert en der poummerſchen Käne betrolſen hat. 
Lat Schiff kam von Finnland mit Holz um ltef Veufahrwaßer al 
Nolhaten an, Von hier ging dann bie Reiſe weiter und au ber 
bommtricten Küſte wurde das Echtif wiederum vom Umveiter heim⸗ 
gelucht. Es mußtte die Hällte ſeiner Deckslaſt opfern vurd domn 
Kach Reufahrwaßſer urmtehren. Der Epruch del Seramts ging da⸗ 
hin, daß der Unfall intolge ſchweren Welkers entttanben in und daßt 
den Naplitän und die Mannſchaßt krine Schuld kilft. —3* 

Für den Untban ber Euntrichellkäkte in Jenkan hal dir Bezi 
ſchuit im Scyvarzen Mrer 9152 Mark gelatnmelt. 

In der Lirbe berünverſich. Aus bet Vaft wurde der unver⸗ 
heiratrte ſturt Dantelowükt der vorgeführt, der ſich 
megen Dirbhahls zu verantworten hatte. Mit einer Frau hatie 

lit Us. berſprach ihr die he und wahnte bei ihr, Dunn 
rriſte cc iach Berlin und von hier brachtt er lich ein Radchen mit⸗ 
Pit GFrm geftel Uùm dann nicht mehr, mur noch ihr Geld und ihr: 
Schrnuckſachen. Er fahl ihr aus der Wohnung 300 Tearf Geld 
und Schmuckfachen im Werte von einn 5000 Mark. Dant. ver⸗ 
ühwand er mit feinem Mädchen, verkaußir die Echmucklachen ar 
2700 Mart und zog nach Oliva. Dort wohnte er del einer Witme 
als Mann mit ſeiner Ehefrau. Dan Mädche, die ungeviiche Hran. 

ließ ſich von der Wirtin oſter die Schlaſſel geben, um ausl dem 

Vürherſchrank Bücher zum Leſen Et nehmen. Dieſer Wiſſenktaurſt 
war aber nicht echt. Mit Bilfe dieſer Echlüſtel bruch ſie in 

orderes Spind ein und ſtahl Weriſachen im Werks von cta 
5000 Matk. Der Ungeklagte erhielt dieſe Sachen und vertaufte ſit 
kür 1875 Mark. Das Müdchen verſlüchtigtr ſich alkdann u' per 

Angeklagie wurde in Haſt genoumen, Die Straftammer verurtellke 

ih, wegen Diebſtahis in zwel Fällen zu 1 Jahr 2 Nonaten 

     
   
    

    

    

   

  

   

    

       

    

     

    

   
    

   
   

    
   

     
   

   

              

        

   
   

  

     

    

  

   

    

  

   
   

  

     

TChra. Am Donnertlag, den 3. Kovember. wachmttage 6 Mür. 

ſindet im Katlauſe zu Ohrn eine Ermeindevertreterftrung mit gah⸗ 

Kipender Tacesordmeng ſtalt: 1. Wahl eines Urnien⸗ 3 

den Bezirk 2; 2. Schornſteiaſrgergebuhrenordnung: 8., Karto 

verſorgimq; 4. Brenumateriakverſorgung. Sehrime 

1. Feſtietzung des Veſoldumgsdienſtoiters eines Beamten: 2. 

anfwandentſchädigung des Gentei K. Geſuch 
penſto uerten Beamten wetzen Erhöhun, 
haben unſerr Gtnoſſen einen Deingl 
die zwa ꝛgsweife Inſtandſetzung der durch digten 

ohnungen im Haut Eibahn 4 berlangt. Eßs iſt gerodehu 
Stondal, daß an dieſem Hcuſe bis heute nichte armacht wordan, 
ihl, trotzdem einige Wochen bereits Vergangen fund und in 

Wohrungen ohne Fenſter und Tären Famiite1 mit keinen Kinde 

wolſnen. Die Näume Eönnen nicht geheizt werden. da ja ſocar 
archberde beſchadigt ſind, ſo daß die Fanmilien eine wörn Waßä 

pelten kerriten Fbanen. In den letlen Lagen ſand eine Werberteche 

gethen bie Tuherkuloſe ſtatt. Aß, denn nürmand von den ünttrrta⸗ 

iſgeialcn, daß in dem in Betracht mmiruden Hauſe ſieh 

neue Brutſtätte für Tuberkuloße bildet! 

   

   
völlig zu ermuntern, aber wieder brürkte es ihm die 
Und iniedetuunn erkannte er das Schiſt; deutlich fah et Rviſchen ⸗ 
ſeriet und Vorderſteven die Gallen, einr weiße müchtige Bortutzes 

pald in der ſchönmenden Fiit vexſtüken, bald wieder ſtolz Erißieit⸗ 

kuichen, als vô ſie Schiſſ und Vlunmſchalt Über Walfer halten 

TFunn Wet i keimr Aette Di fuhr jäh emper 
ſud mi twir ſeinen: 

Allet um ihn her war ſtill, er hörte nuchts; er wollbe ſuß; 

ſimmu, ob e nicht eben vorher noch laut geſtürnit habe; da über; 

Fef es ihn, enn ſet er nicht allrin in, ſeiner⸗ en er ſtüßte⸗ 

Vöände uuf die Veitkanten und riß writ die Uuchen aul., Und 

dr war es, dort in der Scke tahd ſein Heinz: dak Geſicht ſan 

nichl, denn der Kuhl war gtleukt, und bie Haa ů 

trickten, hingen über die Stirn hirab; aber er erkunntt 

noxch — Woratt. Ses Sußte er richt und ſrug 

von den KRleidern und von den herabhängenden Urmyn txvff 
Waſfer; es floß immer mehr herar und dildete einen 

Sirrm nuch leinent Bettr y“.. — 

Dans Kirch wollte ruten, aber er ſaß wie gelühmt mit feis 
anlgeſtemmten Ermen: endlich brach eir lauter Schrri aul ktintt 

Bruſt, und gieich darauf euthhörte er en übes bich in der 

kornraer der jungen Leute poltern, und quuh 

wvöüfbet. wie er brimmig an den Pfoßen rützel 

All bald bonach fein Schwirgerlohn mit Licht hereintrat⸗ 

dit ſer ihn kr ſeinen ſiſſen Zufarnmengelunten. -Wit hörten 

ſchreien. ſrug er.- ⸗was iſt euch. Vater f“ 

Er: Klte ſah flerr nuch jener Gcte. Er iſt 

es iſ tot. Habert Wen meint 
Der Klte vickte. ⸗Dauß Waſſer. 

e milben' in em Waßter- — 
Der Jüngere fuhr mit 

    

   

      

  

   
   

  

    

  

       

  

   
   

      

      

IUte 
— E 

Aber ich weig 28, ſG bostenem Uterr Te 
sfeug Shri 

ße ſol zel ibrein Rinde biebrn, 
hn war mil den dichte fortgehn dhen, Annd E⸗ 

Kuch ſaßt im, Künkeln wieder aufrecht in ſernem Belieter i 
zitternd die Eruie nach jener Ecke, wo ebey, noch kein: Hei 
ieuwen hattez- Er Wellte ihn noch einmal sehen. aber er 

* iI 
der Alie heſ 88, 

„Soll ih Luch Lina ſchicken, Vater? 
wieber. * 

  

   

    

         
  

ſah vi 
irchdringliche Finſternis. Gorkſehung lolgt⸗ 

    
  

     



  

Aus dem Oſten. 
Veſſere Giſrsvahnverbindungen fſir Eiſchofswerder. Die Heine 

Muſrage ber ozialdemokratiſchen Abgeordnelen Eſtprtuße im 
preuhiſthen Land tan üt wie ſolgt brantwortel: Die preußziſche Staatt· 
vysliciung laßt ſickl eruſprechend ihrer Zuſage die, Reſſerung und 
Kürbcrüung Eer eirenbahnvrrhintingen für Riltkofswerder auf 

DeU,HMM Arfiet uiang beſonders anhrieun ſein und hat erſt neuer⸗ 

ings twird,nutt vei der Reichbrehierung naddrückliche Echritte 

Nulernomtten, um uut eine beſcleunigte Löſung der raar hinzu⸗ 

Wirſen, Jedoch brreitet der Umſtand, daß der Vau eintt Neben⸗ 

Guhn ſhumnseeiir vien Houltenaufvond van bo Milllonen Mart 

Eingrn w beun Per hekaunten ginanzlage des Keicher der 

Jri.tenninen ithrung des Slanen Hemmitngen., die noch aicht 

Unewünden Auch vortautel, dat mit Aüickficht hierauf von 

drun Meteulgten jetkt der Gedanle rrwogen wörd, vb dem Bebülrinit 

AMit! Vrl eines beirlekihenden Kuichlußes an die Rriclnbahn 

Mullt en Kißh die ertril-san einer wintner koltipieliten Aleln⸗ 

buthit GHuMien ukaun Lud dirlen EUrwögusger, heranlt ſcheint 

netehh bl, Lir! Aihdtt Augelrgenheit mit Berirelern ber Keichg⸗ 
und Sllatdbehörden und sftürkußittzen Reicht und Landtags⸗ 

aleHrbnehrn, zu der der Truiſc Audpictutß ür Weltprrutren im 

Mrnni LMRIn Aierladen Eätte auit Mütnſch der Stadtyrrwaltungen 

Mhnſswertis und ärrpüadt vorerſt abnefaat zu ſein. Die 

raähnhir Atüsbreaitrung will die Anarlegenhelt auch weiterhtn 

aim Auge behallen. 

Anchthaustraft für Auckerkarter ⸗ 

àUurüger Sänvurgrricht verurteilte wigen 

na vnn. arlen den Kautmann Crich Schrorter &u 

„ Muctttnanv. „ine Gürtrau uue4 Jahrrn Zuanhaus. Im 

wen wurdr RKöntasberg und auch bie Propinz mit ge⸗ 

hi. th Aucrrtarten terſdinurmmt. Gs grlanz, die Fälſcherbande 
Rbrintbern und Miderburg fengunehmen. 

dat vom Stüucßtse walt deontranten 
Lraßen h. nün maui bir beilpiellvie Gewiſsenloſigleit 

Ler Nuſheklagten, dit Ack nich geickeut hatten, den Zucker. der auch 

zur Ernahrung einer Kinder eine große Rolle ſbielr. der Ange- 

meinheit zu entuehen, und chliehltch kei ihre Dandlungeweile von 

zurbrigller Gewinnſectt diktrert neweſen. 

PDie Königederge Selitsrtabril tellterfe griceſfen. Aut noch 

Uisbltemnten Gründen hal ich das Fundament tines der Schorn⸗ 

ſteint des Werkes grienkt, is daß die Standſeſtigkeit den Schorn⸗ 

nes gelahrdet ericheint. Vit eine gutachtliche Aeußerung von 

Sacdetitäudigen vortiegt. wird der Betrieb der raurit II. um 

allrn hefalmligen Solgtn vorzubeuyrn, Einiuwetlen geſchlolfen. Die 

freiwerdenden Urbelter werden möglicht mit anderen Ardeiten be ⸗· 

ſchäſtigt werben. Dir ohm werden einſtweilen weiier die zahlt. 

In dem Siebrbeztrr Bielis, der von Oyſterreich abgetrrant und 

Solen übeta itwortet wurde, wohnen nach der ror kurzem erfolgten 

Balksz hiung 12 ach Teutſche. 48UnD Polen. 277 Miden. Emn Peweis 
Pufüt. wit wan zuguntten Polent das Selbitbeltimmungsrecht der 
Vötler vergewalkigt hat. 

   

  

   

        

     

        

   

  

   

  

    

  

   
   

  

    

    

  

   

  

  

Der Allgemelne Verband 
der deutſchen Bankangeſtellten (Afa). 

hictt in Verlin ſrinen fünften ordentlichen Verbandstag ab. Aus 

den fichen Urrbanbsgauen waren Telegterte ctichtenen. Die 

Aerhandkleitung r⸗ diurch die 11 alitder det Zenlralvor⸗ 

Ranpes. Dit beiben Senheftsfüährer MWort und Emunts, die Sekretärt 

Panhtmann Schwing und Nogt vertreten und die acht Gaugeſchaſts⸗ 

kuhrer Von den ausländtſchen Brudrrortzumiationen aren Ver⸗ 
kerttr aus Nulich⸗Ceſterreich und der Tichrchohowalei gelommen, 

wüährend bir däniſchg. ungariſche und ſcinveizeriſche Erganiſation 
ihre GStüßht fchuiſtlich abermitielten. Bom Afa-Vund war Auf⸗ 
hätler rrichtrnen, vom Deuticken Werlmriſter⸗Verband Nühl und 

vum Eund der itamiichen Angellelten und Beamten Krolich, Abg. 
Vüdemam, Ti. Stillich und Krolf Kohen wohnten den Verhand⸗ 
knnmn ald Gaſtr bet. 

SVeſordere Beautun 
Wolin ent Pron s 

    

a kaunden die Attsiährungen des Kollegen 
mitteihtr, daß vor dem Strcir die Banl⸗ 

angeſtellien in d.1 — flowulei vollſtündig organiſtert waren 

und troß dem verlortnen Strrik wirder zu 90 Prozent organifert 
find und wieder ein Mermügen von eiſſer Miitun beüißen, nuc'dem 

der Strril 3 Millurn Kronen erforbrreir. Reichsbeutſche Banken 
frugen berihren Prichältsfreünden der an, mie 

8 3 m kes, die Mugetkelltentkewetung in eh zu halien. 

Die Lehrt aus dieirm Streil trage dazu vbe internatkionalen 
Sedanlen unter den Vaukangeitralten zu färdern. Auch Schle 
Wien bewuntt. daß. wie das Großkaprtal iuernatt 
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Der Stand und die Entwicklung 
der Arbelterbibliotheken. 

'entnen Nummern 7— 9 des ‚Dibltiotbelars“ 
interehantt Mittetlungra üder rn Stand der Erdeiter⸗ 

n. Von annoppver wird berichtet. baß die bortige 

nach iunährigem Beirben 15 000 Vände unſaßt. Es 
i helich etnda 280 000 Rande ealiitchen davon 40 Prozeut 

u Äresiau bot mnan 5000 Vände. Dor 
Baäͤnde ausßgeln Inzwiichen hal 

riaen verdoppell. 35— 75 Prozent, daß iſt 

rutfallen davon in das Erbiet der ſchhnen 
für ihrt 

Zerſahrenhteit 
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Werden 
Keilrhrender Keſeſtoff. 
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üů EeEweſenß be⸗ 
nükt. ciar Zentraliſalron herbei⸗ 

8 Vor dem Kriege 

    
aen. Hier wird eine 

virlen Mühen wurde 1919 in 
n eine Fentrulbibiiothet gegründer. 

t krinczen die organtäerten Arxbeiter vry 
Hauf Unter den 850 Crganifierten be⸗ 

rrei umiast 1890 Sände. Lreme⸗ 
De. Zu leché Filialen brfinden 

er war vor bein Kriegt 25 000, 
  

       
   

        

wgenoſfenſchaft Vortwäris leiltet einen Zu⸗ 
eine Leſegebühr vor, 1 Wt. Die 

U 

  

    
Vůckv r. 

k. für ſeine 
— ů dir 40 600 

rgielten. vnsdorf Üheinland, ein Ort von 
tern. hai einr Arbeilerbiblioihet von 25%0 Bärden, 

ingt pro Jahr Lô Pf. für dir Wictlcrri auj. außer⸗ 
ine Leſegebühr von 25 Pf. erhaben. 

Biblinthe? des Trausbortarbeikerve: 
Bert einen jährlichen w v 

Mart. Lorhenden ſind 40 00 Sbcher. Die en 

  

    

    

  

  

  

Dir 

  

anbes 
à ½ 

iſenſchafts⸗ 
   Aü„ erbeän 

    

düchereinn 2bec iſt auf 17 000 Vände geſt 

  

—* 

Ait, ei auch dit Bantangrſtenlten ein muffen. 60 Protzent Ogani⸗ 
ſiertt ſelen noch zu wenig. Kunch in Deutſchoſterreich ſtuhen wir 
Schulter an Schulter mit ber manuellen Mrbeiterſchaft, und wir 
und Mitbtſtimmend in der Ritzitrung wle in den Wetrieben. 

Dte Cntwictung dei verbandes hat ſeit der vor 
jährigen Kriſe gute Föoriſchrittr gemacht. Bedauerlich ſeil jedoch. 
daß Verbünde, dit ſich nir vorbem um die Bankangeſtellten kam⸗ 
nierten, jeht auf den Mitolieberfang unter des Bankangeſtelten 
auhtehen. Daraus entſteße eine große Geſahr für den Freigewert,⸗ 
ſchaſtlichen Gebanken. Die Mitigllevergahl beträgt ſett 94 121. 
worunter 1836 gewerbliche Ungeſtellte. Das Verbandevermögen 

beträgt 300 00 Mk. während vor einem Jahrs ein Behlbetrag von 
3% 0%0 Wk. vorhanden war. Tas Informationstweſen den Ler⸗ 

vandel ſei muſtergultig. 
emonts brhandeit hierauf in einem timſtandicen cutt derch⸗ 

buchten Referat die Tariſfpolltit del Vverbandes. Ein⸗ 
gthend ſchllderte er den Wandel ber Ninge im Bankatwerbe, deßßſen 
Vusdehnung, das Eindringe ! friſchrn Blutes in den Angeſtellten⸗ 
körper, die infolge der ganzen Rriegswirkungen veränderte Idec⸗ 
lonie der Banfangeſtellken unh ihrt veründerten wirtſchaftlichen 
Verhaältniſe. Uuch die Unternehmer ſeien von dieſer Antwicktung 
nicht unberührt gedlleben. Das alles prage ſich auch in dem Rricht⸗ 
Meg., auil, aurf beſſen khnftier Auägefialtung Rebner näher 
eingeht. 

Aauer-Rurnderg behrüht den offlstellen Mbſchinth des Ebommens 
Kxitte AT uind Kſa, Ein Vertreter der Gytothelenbanken. 

ker 20 Jahre lang dem Nulſchen Bäankbeamtendsrein 

angthörte, ſchildert den Verrai dieſes Verbandes gegenüber den 

Ungehtellten der Pupothekenbanken durch Schaffung eines un⸗ 

anaten Sondertariſs. Von etwa 100 Ungeſtellten zoßen 80 die 

uentrauenz daruns und ſchloſſen ſich dem Ullgemeinen Ver⸗ 

Kande an. 
Allgemein wor man mit der Täkigkrit ber Verbandeleitung ſehhr 

zutrieden und erteiltt ihr einſtinmig Entlaſtug. Drei Ent⸗ 

ſchlieKungen, die das Abkommen zwiſchen Aſa und ADE&H. dbe⸗ 

treſftn. das Mitbeſfimmundsrecht und die Frage der Struerpolitit 
des Neiches, fanden einſtimmige Annahme. 

Durch die Wahlen wurben die Geſchaftefahrer Marr und 
CGmonte und der Zentralvorſtand in ihren Hemtern beſtätigt. Der 
Monalsbeitrag wurde auf 10 Mt. einheitlich feßtgeſett, eine Kr⸗ 

höhemg ber Unterſtotzung dei Stellenlofigkeit leboch abgelehnt. Der 
geringe Weitrag wurde im Hinblick auf die noch weit geringeren 
Beiträge in den Konkurrenzverelnen gerechtfertigt. 

ghit de1 üblichen Schlußworten endeten die Verhandlungen nach 

u Uhr adends. 

Volnkswirtſchaftliches. 
Hochkonjunktur in Deuiſchland. 

Ter durch den Uakutaſturz foreiertt Abfluß deulſcher Induftrie⸗ 

prrduktt in dat Nuselend gat in ber deutichen Induſtrie eine Hoch⸗ 

konjunktut erzengl. Die Erwerbsloſenzahl ſinkt und nähert ſich den 

günſtigſten Inderzablen der Merkriegszeit. Vergleichsmöglichkeit 
bieten dit menatlichen Arbritälrjenzahlen der deutſchen Gewerl⸗ 

ſhalttn. Auf je ꝛ90 CGewerlſctalnkmilaliedber wurden für Auguſt 

d. J. 2.2 Arberksloſe gemeldet. Die Auguſtzahlen der Borjahre 

zeigen drimg. Genüber folgendes Eilb: 1908: 2.8 v. H., 1000: 2.3 v. H., 

1913: 2.8 v. H., 191f2 h v. H., 1 5.2 v. O., 1910 bis 1912: 1L8, 
1•9 und 1.) v. b. Günſtiger woren allo nur dir Auguſtzahlen 1910 
b'sS 1½2. Tie Krieasiahre 1014 bis 1918 ſckeiden als anvrmal aus. 

Aeuere Gelamigahten üchen im Außtenblick nicht zur Beringunn, 
ledoch zeigen neuere Oetöiſemlichungen einzelner Verbände, namenk⸗ 

lich groberer mit gu“ aregebauter Statiſtik eine weiter fortſchrei⸗ 

tende Vefſerung des ArlKiisarktes. Die Kurzarbeit nimmt 
zile ktart ab, :eilb wii⸗ ich mehrende Ueberarbeit ge⸗ 

t.— So hetrug die h Kie-ſen Mitglieder bei lolgen. 
den Verdünden: 

      

  

  

   

  

     

Ende Auguſt Ende Sept. 
Metallarbeiteeeer...2,26 v. 5. (,5t v. H. 
Holzarbeiter.2,904 „„ 1,87 „ 
Bauarbeiteer. 2.2% „ 1,2 „„ 
Bekleidungsarbeiteeer. 2.9 „„ 2,4 

hlen varf ſich niemand verhehlen, daß 

er dröhend die neue Arbeitsloſenwelle 
Dng der Weltwirtſchaft iſt die Grund⸗ 

lage der Aulwörtsbeweoung. Der Weitmarkt ſteht nach wie vor 
unter einer furchtdbarrn Teyreiſion. Das valutaſtartt Außland iſt 
von nie erlebter Aroeirsloligkeit gepackt. Engtand geht mit ſaſt 
zwei Millionen Erwerdsloſer in einen bitterdöſen Winter. In den 
Bereinigten Stcoten jchätt man die Zahl der Erwerbsloſen noch 

mer auf 5 bis 5 Miflionen. Wohl meldeten einige Induſtrien eine 

Troßk dieſer günſtigen 
binter dieſer gulen K 
ſteht, denn niein innere aeium 

      

  

    

iegeꝛ. 1918 wur⸗ 

den 82 600 Werke entliehen. Von nichtvrgantſerten Leſern wird 
pro Kand eine Gebühr von 50 Pi. erhoden . Köhn verkügt über 

  

icht albibkiothelen und mehrere Wanderbüchereien. Es wur⸗ 
Den jährlich 55 Müri Vande entliehen: die Lrihgebühr brtrögt 1 Mk. 

    

Iun Wilhelmdavon bat man als Zentralbibliothef eine G. m. 
b. E. unter Betriligunt der Gewerkſchaften, Konlumgenofſenſchaſten 
uemd der Stadt mit einem Grundſtock von 120 600 Mk. gegründet. 
Die reiche nad gut ausgebauir Bibliothek dex Marineoffiziere 
brachtr allein 4ρ Pönde als Zugabe. TDie Leipziger Ein⸗ 
richtungen aul dem Erdiete der Arbeiterbiblioiheken gelten bisher 
als muſtergültig. Gier war der Wirkungskreis des Hrrausgebers 
dek Bibliothelars“ Guſtav Hennig. Durch ſein Eingreifen wurden 
2½ Filielbibliotheken in den Vororten und eine Jentralbibliothet 
Wegründet. anten 1519 über 61 2 Bücher. Ausgegeben 

en etwa &1 000 Werke, Zurzeit gilt die Münchener Ge⸗ 
werkſchaftsbibliothet alr die vorbildlichſte. 

Dit geänderten politiſchen Verbältraſte und die pit ſchier nner⸗ 
ſchwinulichen Bücherprriſr und Unterhaltungsloſten beeinfluſſen 
auch den Emwicllungsgang der Arbeiterbihlioptheken. Es wird der 
Gedanke erwonth, die Wibliothelen der Arbeiterſchaft, zu öſfent⸗ 
lichen Kückertten zu macten. Dos iſt natürlich nur da möglich⸗ 
woy ein bnuernder Einſiutz der Arbeiterſchaſt auf die Stablverwal⸗ 
tung grſichert , unb baß iſt dei den heutigen politiſchen Verhäll⸗ 
kihen ein nficherer Faktor. Die Uneinigteit der Arbeiterſchaft 
trägt viel datzu bei. Dit Serlinrr Waßlen reden hier eint deuiliche 
Spructr. In Rünchen hat man einzn onberen Weg gewählt. 
Die Cewerlichaftsbibliobel wurde in eine öffentliche Bibliother 
umgewandell, bleibt obet im Feſttze der Gewertſchaſten. Die Stabt 
Degte, e bie nihtorganifterten Leier haben Leihgebühren zu 

zuhir 
Dieirr Weg ſcheint mir allenfalls gangbar uſein. Die Ueber⸗ 

gabr der Erwerkſchaltsvibliethek an die Stadtverwoliung iſt un⸗ 

Iweckmäßig., wem man bedenkt, wir allenthalben die Rrallion 
erſtarkt. 

In Danzia ericheint es unter den obwaltenden politiſän 
Berhältnifßen am richtigten. auf dern dishericen Wege weiter zu 

Sie v 

  

   

      

   

  

   
   

  

  

geben. Aus eigener Kraſt hiit fich Arbeiterſchaßt ihre Babliothet 
Arſchkaficn und Dafür bet el gtopſert, Sit entſtand 

Dꝛi *„ Jahre 1 
welen ber Gewelichften 

zung der verſchirdenſten Biblio⸗ 
und des Sostialdemetratiſchen Vereins. 

  

teichte Veſſerung. aber in anderen greiſt man zu weiternri 
ven und verſt Rurzarbeil. dié nörbiſchen Hünder, S 
en. Italien uhv. bleten ein ganz trüber Bild. MWie ſich angeßichtt 

Mr gemeinlctze für die ſte Zelt dis Eltuatlon in Deutſchland 
erſtultrei wird, derpiag zurzeil niemand zu ſacen. 
————22 

Vermiſchtes. 
Der Dumpfer-Unterngang auf dem Wanuſee. 

Ein Taucher hat geſtern drel weilere Leichen geborgen 
Oie Zahl der geborßenen Veichen beträgt ſetzt insgeſumt 
fünf, die Zaht der Geretteten 50. Es werben noch neun Per⸗ 
ſonen vermißt. Der Taucher kann noch nicht angeben, wle. 
plel Tote ſich in dem Wrack des ber neſun „Storkow“ be⸗ 
finden. Das Wrack llegt über 7 Meter tieſ unter dem Waſſer⸗ 
ſpiegel und iſt zum Teil ſchon perſchlammt. Valken und 
Eilentelle ſind zerſplittert und in den Kalütenraum ein. 
gedrungen. Zwiſchen ihnen befinden ſich die Leichen. 

maubnberfall mit einer minderpiſtole. Eine Dame lernte beim 
Bünfuhr-Lre in einem groten Berliner Hotel einen Herrn kennen, 
der ſich Dr. Schoflied nannte. Im Verlauf der Bakanntichaſt 
unlernahmen ſie gemeinſame Spaziergänge nach dem Geunewald, 
Hier touchte in der Rähe des Hahnhofn Grunewald plöplich ein 
junger Mann auf, der auf Dr. Schönflieh einen Schuß abgab, 
worcuf dieſer anſcheinend befinnungslos zuſammenbrach. Mit vor⸗ 
gehaltrner Waffe wandte ſich der Ungreiſer jeht an bis erſchrockene 
Tame und nahm ihr alle Rintze und ſonſtigen Wertgegenſtä me 
ab. Froh, mit dem Leben bavongekommen zu ſein, eilte die Be. 
ruubte zur Poligei und erſtattete Anzeige. Alle Kemlhungen waren 
ohne Erfolg, Tr. Schbuſlieh, ber anſcheinend ſchwer verletzt war, 
blieb verſchwunden. Die Kriminalpolizei, die ſich mit dieſer An⸗ 
arltgenheit beſchöftigte, entbeckte den Schwerverwundeten in einem 
Sanatarium und ermittelte auch der Räuber, einen angedlichen 
Aunſtmaler Fiſcher. Beide hatten den Raubüberfall zuſammen ver⸗ 
abrthet. Die Miſtole, mit der Dr. Schönfließ „niedergeſchoſſen“ 
wurde, ſtellte ſich als eine Kinderpiſtole mit Knallbläͤtichen herauz. 

Direrdeutelen Ringe hatten die briden bereits verkauft und verſetzt. 

Die höchſten Theatereintrittspreiſe in Deutſchland dürſte nach⸗ 
wrislich dos Sinatstheater in Berlin ſordern. Für das Gaſtſpiel 
des italicniſchen Sängert Battiſtinis ſind die Dreiſs im Vorliner 
Staatelheater von der Generalverwaltung wie ſolgt feſtaeſetit 
worden: Ein Platz in der Fremdenmittelloge koſtet 881,50 Ml., 

die Seltenlogen ſind für 321.50 Mt., das erſte Parkett fär 371,50 

Mark, bas zweite Parkett und der erſte Nang „ſchon“ far 261,50 
Marl zu haben. Gin Sitz im zweiten Mang koſtet 186,00 Mart, 

für den dritten Rang werden 156,50 Mark gefordert uw für den 
vierlen Nang muß der Sitzplatz mit ßa Mark, der billigſte Platz 

mil 21 Mark bezahlt werden. Die ⸗B. Z, am Mittag“ machte ſich 

die Müihe, auf Grund dieſer Eintrittspreiſe die Bruttveinnahme 

eines einzigen Thralerabends zu berechnen. Sie kam dabei zu bem 

Reſutat. daß die Einnahmen an Eintrittsgeldern eineß einzigen 

Theaterabends ſich auf 300 000 Mark belaufen. Und doch iſt 10 

neihen 1 ziu wetlen. daß ſelͤſt dieſe Bühne ſich nicht rentiert. 

Die ſrenjöſiſche Rheinflotte. ſrrankreich hat ſich im links⸗ 

rheiniſchen Eebiet mit allerhand wirtſchaftlichen Unternehmungen 

erlicblid) einge nieſlet. Nicht nur Elfaß⸗Lothringen und nicht nur 

das Saarge ſonderz auch das beſetzte deutſche Gebiet iſt das 

„uel wirtſchaitlicher Unternehmungen Frankrelchs. Heute ſchon iſt 

Nrankroich nitf dem Rhein eine ſtarle Berkehrsmacht geworden. Der 

Hamburter ‚Wirtſchaftsdlenſt“, der vom Hamburger Wirtſchafts- 

archiv hlrausgegeben wird, berichtet, daß jebt. nachdem die deutſchen 

Rheinſckifſe auf Grund des Friedenbvertrageß ubergeben ſind, 

neben rrin kranzöſiſche Geſellſchaften Aber 19 Schlepper mit einer 

Ceſamtmaichinenſtärke von 15 610 PS. und 159 Leichter mit 

190 810 Tonnen Tragfäpigteit verfügen. 

Erfolgreiche Bekämpfung des Sebensmittelwucherz. Der Vor⸗ 

ſtand des ADGB. hat das Preußiſche Landes polizeiamt auf ver⸗ 

ſchicdene Fälle von vfſenbarem Lebengmittelwucher hingewieſen. 

Das hat Erjolg gehabt. Es gelang in verſchirdenen Fällen den 

Wücht rern und Schirbern das Geſchäft zu verderben. An mehreren 

Stelien hat die Landespolizei die ſchon zu Wucherpreiſen verkauf · 

Lu Karlofleln beſchlagnahmt. Auch eine belgiſche Firma hatte 

unter Mißbrauch des Namens einer deutſchen Firma verſucht, 300 

Tonnen Rarlofjeln nach Belgien zu verſchieben. Sie konnten für 

die deutſchen Ronſumenten geretiet werden. Es iſt zu empfehlen, daß 

überah, wo Wucherpreiſe geſordert werden;, Anzeige an die 

ortlichen Pollzeibehbrden erfolgt, die zum Ein⸗ 

reiten und zur ſtrafrechtlichen Verfolgung verpflichtet ſind. 
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Andere Gewerkſchaften ſolgten ſpäter. Als leößter übergab der Ver⸗ 

band der Vuchdrucker ſeine Vibliother — wohl die älteſte und 

garößte Arbeiterbibliothek am Orte — der Gewerkſchaftsbücherei. 

Die Bibliothek des Gewerkſchaftslartells hat zurzeit ei un Beſtand 

von etwa 2400 Bänden, gegen 900 Wücher im Jahre 1010. Während 

1910 elwa 2000 Bände entliehen wurden, erhöhte ſich die Zahl der 

aubgeliehenen Bände im letzten Jahre auf 17 000. Die Danziger 

Gewerlſchaftebibliothet lann ſich neben den übrigen Arbeiter 

biblioth⸗ken det Oſtens wohl ſohen laſſen. 
  

Die Haarprobe. 

Der kürzlich als ſchwerreicher Mann zu Radbruch in der ime,⸗ 

kurger Heide verſtorbene „Wunderboktor“ Schäfer Aſt, der ſich all 

Heilkundiger eines rießgen Zulauſes zu erfreuen hatte, ſtellte ſeine 

Diagnoſen belanntlich aus den ausgeriſlenen Nackenhaaren ſeiner 

Paktenten und erteilte alkdann ſeine Medizinvorſchriften, die jedoch 

ſteis nur auf Verabſolgug harmloſer, unſchädlicher Pillen, 

Pllaͤſterchen oder Heillräutchen lauteten; denn unſer Aſt war ein 

vor ſichtiger Mann und verſpörte keine Neigung, mii den Medizinal⸗ 
bebörden in Rerührung zu konimen. 

Einſt gedachte nun ein aukwärtiger Beſucher den „Wunder⸗ 

mann“ anzuſöhren und üiberreichte ihm, angeblich im Auftrage 

eives Franten, ein Büſchelchen ausgeriſſener — Kuhhaarr. 
Aſt Reckte bedüchtig ein Röllchen Priem in den Nund, ſchneuzte 

ſich umſtändlich mid beirachteie dann aufmerkjam dir ihm über⸗ 

gebenen Haare. ů 

Schon nach wenigen Sekunden ſchüttelte der Wundertchäſer ſein 
ergrauteß Haupt und ſprach: 

„Mien leebt Herr, Ihr Patſchent (Patient) iß weiblichen Ee⸗ 
llechs und dricht (trägt) twer grote Hörner!“ 

Der Beſucher werdſelte die Farbe uid woate ſich eilends ent⸗ 

ürrnen. 
Blieb'n See man ruhig ſiddenl“ entgegnete Aſt, und drückte 

den ffremden auf ſeinen Platz zurück. See wölln doch noch mehr 
wetenl“ 

Während der leßten Worie zog Aſt eine rieſengroße Lupe her⸗ 
vor und beäugte nuch einmat aufmerkſam das Häuflein Rind 
virhhaare. —* 

„Alſo, hären Ser: Erxe Kranke iß ganz geſund! Oeber (aber) 
Feſſen Ser opp, in twee bit drre Wochen ward ſe lulben!“  



tinem Meicenoſſen, berßflertllch maßer Abülgaäberger 
Pßaß Keier Ere unberechtigte 
ED 99 

aabeie EME nicht. v8 Brülalitäten, Wühreud nteiner 
vubhn viſfübrigen ü, e an Lae, , 
Wrprüggle, troßdem ſte leuckt hmer M olltem Ja mud Emen ſagte, 
Haß ich anibaft uue — . 8.70 — Un die 

eern Ousfel Schlägere n mnmermeifa 

laelt wunhe, enbele br viih Dendit,b.ß. 0. Aů peer Wbcher 
bopf triegte, zu deren Verſtetlung mein Topfeind ftinen — 
tchiufſel denußte. Ich ſchlug ihm — dem Kodfelnd, ui! 
Vahee ct — nicht gle 
— das tat. ich erſt 
Zurcht hatte, ihnt wehr zn 
Aüupa dem Spazierſtock Aber — wünſche ich doch, 
Armt zu beſthen, um irgend jemand rechts und Linti anm die 
ader auch en auf die Fre-—undliche Maadeltnung Pan 
lonuen. 

Und das paſfiert bei den auſe unpaſſenden Gelegenheiten: 10 
der Oper, im Ronzert, iu Schauſpielhaué, dei Verſonmluntel und 
dergl. Ganz beſonders ſtark Uicber mal bei dem fronzert am lehten 
Sonntag. Wir — d. h, meine Frau und ich — ſahen im Pariett. 
Faſt das ganze Ronzert hindurch hörten würneben und zugieich 
mit den Darbletunger vom Podium noch eine äußerſt intereſſante 
UAvierhaltung an der Galstlebrüſttnig lintr nber um. Iwei 
Datnen ſprechen. von Lenz und Kleidern, Liebe und Kintopp,, — 
tint der beiden liſpelte. Daß werden wür ſogar die 
die Leutchen auf ber rechten Halerie beſtättigen 
gerne hätte,ich denen das Piappatmaul verklypft! Aber ich ko nn te 
boch nicht bis da oben relchen. Leider!l! 

Daß in jeder Taltpauſe überall ein ſämelles Duſßen anhub, kann 
ich meinen Mitzuhdrern nich algunbei nahmen, troßdem ſich 
bei einigem guten Willen auch dab vermelden läßt. Wir Prole ⸗· 
tarler kommen zu lellen ing Vondert. um diele kleine Riickſichts⸗ 
loſigkeit ablegen zu lernen. 

War aber mein Zorn ſchon öber dir belden Elfen uber mir ge⸗ 
weckt und gewärml, ſo ſtieg er zum Gisdehn itt am Ende des Pro⸗ 
gramms. Die leßten Bellen der Kundirehündigen. bei denen ſich 
der Dichter gleichermaßen wie der Romhoniſt Mühe geben, noch 
einmal an ümſer Inneiſtes zu iühren waren noch zu ſingen. Da 
— da — meine Wut rührt ſich jetzt noch wieder — da ſteht zwei 
Reihen vor mir ein Weib — Verseihung — elne Dame auf. Groß. 
ſtattlich, jein angegogen. alto all Pem zortam ſchön“. Sie 
pufft ihren Mann hoch und nun FHubſen ſisz Ste beiden großen 
Menſchen aus der Mitte des Parketts an zirka 12Menſchen vorbel — 
ohne Geräuſchloſigkeit — in den Cong, laufen zur Treppe — wir 
hören ſie heruntertrappfen — nux umja ihre Garderobe 
zuerſt zukriegen — wie geſagt — zwei Reihen vor mir. 

Ausgerechnet. So nahe, daß ſie uns ſo ſtark als möglich ſtörten. 
So weik fort, daß ich ſie nicht reichen konnte. 

Ich hätte nämlich —wahrhaftig — die Dame angefaßt, 
nein — gepackt — und ſie zurückgeriſſen auf ihren Platz, auf die 
Cefahr hin, dat mir ein tunſtvoller falſcher Wilhelm in den 
Händen geblieben wäre. So aber mußte ich mich mit elnem leiſe 
bemurmelien „Verfluchtes Packdeug“ begnügen, dem meine Frau 
mit einem Kopfnicken beiſtimmte. 

Man kann — wenn man will — die Einleitung zu Buſchs 

    

   

„Maler Kleckſel“ durchleſen und derartlo⸗ Vorkommniffe hump 
riſtiſch aufnehmen. 

Man kann, ſage ich. 
Ich kann daß freilich nicht. 

  

Der Klempnerſtreil beendel! Der ſoit dem 1. Oktober dauernde 
Miempnerſtreif iſt mit dem 2. November beendel. Die Streikonden 
erzielten auf der ganzen Linte einen vonen Erſolg. Der Streik 
war ein partieller. In Laufe des Streits haben etwa zwei Driltel 
der Klempner und Inſtallateure die Arbeit zu den gefordexten Me⸗ 
dingungen aufgenommen. Die Sollidarität der Streikenden und 
Arbeitend⸗n war eine ausgezeichnete und nachahmenswert, indem 
die arbritenden Kollegen das Mehr gegenſber dem alten Lohn gzur 

Esßtlraunterſtützung der Kämpfenden abführten, ſodaß es möglich. 
war, über die ſtalutariſchen Säße hinaus aoch bedeutende Zulchiäge 
zu gewähren. 

Neuer Lohntarif der Etrußenbahner. De Verhandlungen 
hriſchen der Direltion und den. Arbeitnehmern der Strabenbahn 
hoben zu einem neuen Lohnabkommen geführt, das bis Ende 
Januar läuft. Die durchſchnittliche aohraufteſerüng betraͤgt 
Sb Pf. pro Stu ide. Es wird an Stundenlohn gezahll: Fur Hand⸗ 
Wwerker 5.90 Mk., Vorarbeiter 6 Ml., angelernte Arbelter 5.80 Mk. 
und Frauen 4 Mk. Das Fahrperfonal erhält ſolgenden monatlichen 
Lohn: Schaffner: Aum erſten Dienſtjahr 1065 Mi., im zweiten 
Tienſijuhr 1075 W, im dritten Dienſtjahr 1095 Mk.; Wagenführer: 
Im erſten Dienſtlohr 1156 Mk., im zweiten Dienſtichr 1135 Mk. 
im dritten Tienjahr 1145 Mk.;] Wachmaſchiniſten 5,30 biz C Mk. 
jür bie Stunde, Hiljsmaſchiniſten und Betriebsſchloſſer 5,70 und 
35, N0 Mk., Wiaſchnenwärter uid Kreſſelbeizer 5,60 Ml., Reſſethaus⸗ 
arbelter 5,0 Mt. Außerdem werden pro Kopf der Familie S Mk. 
Brotzulutze im Monat gewährt. 

Die Teueruntzszulage ver Eiſenbahner. Der Deutſche Eilen⸗ 
bah ꝛorverband und dir Gewerkſchaft chriſtlicher Eiſenbahnbedienſte⸗ 
ren ſorbarn in Eingaben an den Volkstag eine einmaltge Teure⸗ 

igszulage für die Eifenbahnarbeiter. Die Rotlage iſt begründet. 
(Tiehe Betzründung des Senattz zu dem Geſeß der Beümtenaunt⸗ 
gleichsbeſoldu ingsvorlage). Da der Senat bei ber Beratuntg dieſer 

rlage eine Beruͤckſichtigung der Forderungen der Xiheſtellten 
vd Arbriter zuſaßte, beſchloß der Hauptausſchuß. die Eingaben 
dem Senat gur Verhcchſichtigung zu überweiſen. mit der Waßgabe, 
daß die Feſtſteuung der Säße und die Form der — die 

Züe der Berhandlung der Deieliglen ait Mit den 

horden vorbehalten bleiben 

Sthrtung der Kauſtraft der Berbraucher. 
entwertung und Preisſteigerung wandte ſich die Verbraucher⸗ 
kommnser an der Senat und wies dorauf hir, daß die Kaufkreſt der 
Verbraucher entſprechend geſtärkt werden iüſſe durch Urbeitk⸗ 

   
affung und Erhöhmug der Vol 

U 15 chreibens hat die Abteiluiß Betriebe, Vertehr, Arbeil 
Senats erwidert: ⸗Arbeitskofigkelt iſt in allen Ländern 2u 

Zeichnen. Sie hat in underen Staaten einen welt Vöheren Erod 
als in Deutſchland und der Freien Stadt Danzig erlangt. 

Etſchꝛand iſt es jedenfalls bis jeßzt möglich bewefen, dle 
beitsloſtaleit durch Schaffung von Arbeltsgelegenh 
ſeitigen. Mit Noiſtandéarbeiten läßt ſich mir ein keiner Teil der 
Arbeitkloſen beſchäftigen, der weitaus größere Teil wird nur dann 
mit Arbeit verſargt werden Eönnen, wenn Handel und Induſtrie 

einen örüheren Lääeen wehenen. wabenm 

Wönen. Wte 

duſtrit und Handelskreiſen gereimmen, um ſo den Probleimnen, die 

Eſie bearbeiten ſollen, nüherzükommen. Es ſſt von großer Wichtig. 
Schigierigteiten keunen keßnt, ret 

Freiſtabt durch den⸗ Völkerbund mit äuf den Weßz 

Wacen der U.W. 

„ Gehälter uſw. Auf diaſenr ü   
nhen veiles Ee .. 

lauterung Abſft 

e t K* nehmen, 

    

   
     

       

    

      

    

      

   
   

    

      

     
   

  

An die Ortsrereine 
ber ſoßlaldem. Dartei der . — danziol „„ —.— 

Werte Geuoſfen e⸗ ‚ 
Laut Beſchub des 

auf Sonuabend. den 6. Den 
(Sonnabend, abds. & Uhr behnnend) n Suigt 
Reſtaurant Bürgergarten (Steppuhm) Karthäuferſtraße 

Dle vorläufige Tot nung lft wie ſolgt feſtgeſe 
1. Bericht vom Görlitzer Parteltag. Ref. Der Gohn. 
2. Das Görlitzer Programm. Ref. Gen. DOr. Zint. 
3. Bericht der Volkstugsfrattiom. Ref. Gen. Gehl. 
4. Das Orgemilatlonsſtatut. Ref. Wen. Footen. 
5. Antröge 
6. Wohl des Landesworktondes und der Preſſekom ; 

miſſion. 
Weltete Mitieilungen ſind ben Orisvertinen dirett zu ⸗ 

gegangen. 

  

  

   

     

      

     

  

   

  

   
   

      

   

    

   

  

    

   

  

   

  

      
   

          

   

    

   

            

   

   

  

   

    

   

  

    

  

   

Mit Varteigrub 

Der — 

  

100 Millenen. Marl Denzlh'e GAebanweiſengem bötlln zur 
Deckung des Fehibetrages des Greiſna'selats ausgegebe1 wetben 
Es hwüelt litlh nicßt vur um die Muszube von ſcheinen, loppern 
um eine günſtige Gelsgenheit zur Korileksanlage. An Stelie der 
Verzinſung tritt der Tiskont, bs hettht: bei Stücken von 1009 Ml. 
zahlt per Käuker nur 956,2B Mk. ein und erhält daftür nach 5 No· 
nalen 1000 Mk. zurulk. Als Slcherheit für die Schahanweiſungen 
dient dat geſamte Kigentum des Breſfactes. ů 

Dit iäptiſche Glrokaſſe wird wohrend der Zeit den erweite- 
Wmitelet in die Kaſſenruume der Stadtiſchen Sparlaßſe, Ivpen⸗ 
gaſſe 36/38 verlegt. 

Den Sochhausbau behandelk ein Uuſſab in unferer beſtrigen 
Ausgabe. der vom Architekten Bruno Ducis verlußt . Durch eln 
Verfehen iſt der Name ſurtgeblieben. 

Die Prüfung der Danzitzer Ginanzen vurth Döllerbunt. Die 
Mügſieder der Finanzprüßmagärommitiſſton. die der Bülkerbundrak 

nach Danzig entfandt Hat, kühren ihrr Atbeiten mit dem Bemühen 

tort, möglichſt Einblick und Verſtändnmis für die BDanzicer —— 
niſſe zu gewinnen. Sie haben in Hem Leyten Tagen Wücſprache und 
direkte Hühlung mit föhrenden Perſo uichteiten aut Danzien In⸗ 

  keit, doß die Rommiſfion die 
kämpfen haben, unb die uus mit der Eyrtähtumg als 

ů e ve wardet 
d. Erwähnt mag ſein, daß die — * neim 

— Sefeh ung Danzius mie 440 v10 200 Trupfen 
leßt engelanfen ziſt und für 2 D0 Milltomen 
Mark detrögk, As ranm in Wüues, Völkerbätnres 
zicgen, einem ſo lleinen Staateweſen wie Denzig, lolche Laſlen auuf 

.— . ves Bordtermtgte u örkriegkis b57 2 Veulthen as zur El, Piege des ut 2 

denen wir zu   
S ü 

dem Weſte Murn, Ven Ser wiicr veſtbm Verſeuer d. 
b00 geholfen werden Kenn, ltwen Borſchlüge d 

ihen kuuſt wixd 

  
         

Alas von Z. Weyl's. 
Berlas WSehl u. Co 

          

 



  

       Elhithenter Danii 
    

        

  

   
     

    
     
  

          

      

  

      

      

  

       
         
     

     
   

  

   

  
  

       

  

      

  

    
   

   

    

      

        

   

   

  

   

  

      
   

          

  

Sensations-Gastspiel! i 
Direktlon: Kudolf Schaver. ” — Mittwoch, den 2 Kovember, apends 7 1Mnr; àb 1. Moven „ere, 8 U 

Dauerkor/en A 12 Zum erſten Mrole. — Altstädtischen Geabon 93. — 0 Markthahe. 2 
U —— ——— 

Lady Windermere's Fächer ů — licr Holgers · ̃ 

Aomodie in vier Alten von Oskar Wilde. TT- Him- Miuns En 0OIgers — 
Spiülklang: Hehßs Brebe. Duſpehil ut Enll Wewer; BEETT'L. ALLAIEA — Tüolien —— 2 
Leord Windermere..... Arihur Armand nabe Anee in iMrem Rumoristischen Sketsch: 5 der Upeit, Joio. Ealagen ————— U 
9—75 nöin wvn Terwi an „Friebs Siaenis“ BeHIan S Une „ —— A Vs, Me U Metanchen der Urnominche am KlaHιεα — 

b80 üüt, —.— ——— 2 Müen Lonnanhand Inplanl-Iemnbani 2 
* u „* 

Lad9 ** „* *** A., Borme⸗ ü Aatnndemt mt bunoristiochem Programe 2 
905 banteh': ... Jeh. Cetetbe-Proßt im boss Morwnhe, VWhDAAm U 
1 Me Paomn- owper 2* Por Gubarg fl. Kübctue An eerr weiere Ainiebe anülesrr Kübater. 2 

Es. Crihyunneeee 

Vord Anuiue Lorion. Bruder LILLELEELELLLLLLLLLLLLLLLLL LIDU 
ber Herzogln von Berwin , Hein Brede — — —. 

b5 Aabß ů— Guſes Dern Füir die Sett des erwelterungsbaues unſerer 

Mr. Cecl raham ů ů v ů Nudoif Schwanneke 1½ abtellang Langgaſie 47 wird diele Aaſſen. 
R M Münder ů ch: * „Aiche arderr le enorme 

ů Muſalle, Aindermübchen E 
vutber, Rammerdiener ... Adalbert Gauſche Prels- vom 4. Nov. 192¹ ab 

Ende gegen n — tel in die Koſfenräume der Sparabtellung 
Donnerstag, abends 7 Uhr: Dauerkarten Bl. Er; Sta eh'e preiſc. rſte. Galloiel, lole Wobl ö eruln Jö lift gl. 

W00 DonMMiMeniecvelen München. Nen —. —— 5** 9 0 peng E 30j 30 verle 
einjludſert. „Wer Geizige“. Luflſpiel in fün — hat ein U805 6 Durch Danzlig, den 31. Oktober 1921. (5⁴77 
AIh 2 — rechtrt stige 5 ten von Molidre. (Harpagon: Alols Woh — E in 

n ne, u f. eEhurkaſſe der Stadt Dannig Frritag, abends 7 Uhr: Dauerkarten CI. „Ranon, [EE moi — 6 2 
die Wirtin vom goldenen Dumm.“ Operette ‚ ů ü „ ů ů      

    

  

  volange Vorrat reſcht, 
vri unvormindert 

billigen Prelsen 

onnabend, abenda 7 Uhr: Dauerkarten D l. E. 
ü höhte Preiſc, Legtes Gaſtſplel Alois Wohlmuth. 

    

   
        

  

   

   
    

    

     

   

Tnobert Ehmann „Dar Gelzige“, Vuftſpiel. 
  

   

   

      

       

       

   

    

    

     

    

      

  

     
  

  

    „Die Tanzgrätin“ 
Varverkeul im Warenhups Cabe, Freysens, Kchlenmrarhl. 
Ve 10 Eie 4 Uhe täritah —— 10 W. 12 Lüt 

an dur Iheaterä⸗ —22⁴5 

2 

I. Damms irs ꝛ. Etae Warum rerßeerergerlan? mit 

ü 9— Leubsten HUhEn Gasrechnungen 
KORK und 6 0 L D inLaden. SolldePreise. Dleeßalen dwrch lch eisen gonen Oesppenl vclebes 

  

    

  

    
    

     
      

    

Füiſteimerhraicr: .DHDHHH 
ů E II Ea Er Schlüpter — EünntaEmr., Kun- Ind wolhenme 

w—————— —— 2 iae Wiruan Hiad. LEendeereb HMILI 
Och, er, näüige perialnbtellung lart 2 —, Eü 2 Die beruhmte Cutnuuys (pamoen-Köstlime Und-Müntel 

Dends 2 — Lummimäntel Herren-, Knabon- und Kinder-Kontektion öů 2 ——— Ur. 2 V Winterionnen Berutshleldun Lz0 
à »„Die Tanzgrafin“ 2 Losen 
8 Operette in à Akten. Musik von Rob. Stom. 5 Rüte (6411 u 

2 hee, en u.Menmvr:- 3 D O flausfrauen Spalt Gas! ů 
* 0 

2 3 
* 2 5 
G 

2 2* 

  

  

      
     

   
      

    

     
    

   

  

    

  

    

jeden Korperbau o hue Hiifimittel. f 
SSSSS ů Einalge Zuschnelde-Schute des Ostens Nur 8 Tagel 3 füͤr Schneiderei und Wäscke. 3231 

LepgeiMAPn MEMEHN-ELALAIer,ss H2t Langgasse 381 

ů V Keinem iserball'Kehien dart 37 Löbelle““ Wer dieso Anzeige AiüEEEEDND eires-e, — mubringt, emiit ünenen eehetean arn,n es! 
Löylich: Mus ik, Lesung, Lanz 3 8n% Rapatt. Oin enwehe, pan Men . M Eees u. 0 agni 

9.6 0 — 8 —— Cas alee Sie Iföills Ler Ensfechinengl u epztres, padlern 
—2.— ——99 *, er Verbenseßt scgar bel aniclem Beennen lo Helliahenn 

Zuschneide-Schule ů —— Die Ampeent, Luntatzsadtieh ernchl m Ieges Ar. 
Lichtbild-Theater! 5 kar Daman., Herten- und Wäsche-Schneiderel aubemgen püe Alien Errien vo.b. mnd legen 

2 u ü heltrufſ i xů iteclchn eheter Seten 0 Holz⸗ Vegand ger ADDunig dusel Nuchnahme in Heev,- Mx.28— 
Ni. Durum 3. E: „ eicktfalllich, sicherstes System ＋ — 

D vielhinnv. . Dis 3. Movamder 1921 Weltr A. Bork, Hamburg 12. Epbesen: eutes . 
   
   

   
    

     

pVesrtreter an allen Urton gesucht: 
  Verkauf 

leder eröffnet. 18221 

Fram Miatheslus.         
     

   

      

   

  

    

    

   

Wir empfehlen die vorzügliche 

Ravenſtein⸗Karte 
vom 

Freiſtaat Danzig 
Preis 7. 20 Mk. 

Buchhandlang Volkswacht 
Am Spendhaus 6 u. Paraͤdiesgaſſe 32. 

Da. ostpr. Dreßptori 
hochste Heihtalt 

Trocxenes, gesundes und otentertiges 
lietern nb Lager 

Brennholz und frei Haus. 
Eintragungen in die Kundenliste zur Belieferung mit 

kohlen etc. erkolgen im Kontor 

Ducenpfuh Ju ung Sauppen Uüfrgpwällntal. 
Klingbeil & G0., 

Kohlenhandlung. 15235 

Unfertigung eleganter Damen- u. 
Kerren-Garderoben nack Maß 

zu billigsten Preisen. 15416 
. Mitgebrachro Stoſte werdon vorarbeitet. 

ürpurntaren — Wendsn — Mousreisleren 
MH. Guddat, Schneldermelster. 

Broitgusse 56, Elugang Zwlraxasse. 

  

EE El-bes des Detehits LItle Play 
S Aetenbr-Abanhurt is ALe. 

Die Krallel 
Krialealſl- in K Alten. Rarptroltvtilde Wörner. 

Een ragebuchblatt 22 Lü, 

  

     

         
     

    

    

  

      

    
   
   

   

   
   

J, deprel-Rark, 98 

Heſt 4 ber 

Donſiger Gloſſnn 
iſt ſoeben erſchienen! men 

Buchhandlung Volkswacht 

  

   
Das groho Prachinrogramm! 

Das neue    
       

    

    

    

   
         

   

    
   

       

       

    

     

    
   

     

    

    

Paradies 
Aedene COehEchbsfM. wd Siertälr te Los Beine,it üebiEüüs 

Eurer Zeitung inſe⸗ 

rieren, verzichten auf 

Eure Kundſchaft! Ve⸗ 
rüciſichtigt daher bei 
Euren Einkäuſen 

vur die 

IIhtterter der 
ů Dmüin Volksſiunt- 

       
    

    

    

   
     

     

   

   

    
   

    

  

   
  

    

    

  

      

Bahn-⸗Kranne) 
üüe 

ED⸗Krenen ufw. unter 
aben Lber l⸗ 

— Mi⸗ ense ele 

Leus,-Mbseb- Mfinut irguen⸗ 
Mammarilchtspielg: 2021 Meeriaot 71 264˙ 
Dämen weim, — 

D ExXxxefsgzr Untserock, — 
Bruher Prunnfim. —— 

   

   

      

      

    

        

   

für Damen und Herren 
werdes ie ungercr iaaigen Fabrik nach neuarten 
Formoo del Lorgtalkigeter Auslehung in — 8 

Eürzester Toit 
10 krocenes 

umgepreßt, Eiſerne Oefen, F. aereen 
. wpnd Fslest. f. Karbid Stubbenholz Stroh- und Filzhut-Fabrik Eichr, Buche, Wi. é — ſin xlein. u. gro M. * U ü Hiut. Eazar zum Strauß E is he,Sentens ha. e, 

Aunahmestelt 
EE Lewendsignese Ee- S-2. — Daunnengeſt Wilhelm Prillultr. 

ar imn. tam E Telefon 2530. V 

    
  

    

    

      

    

   

    

    

        

    

    

   

Ab Freheg: Der Wen bastur FU(m: 
‚sn ies ian uns Rißschen 6 

    
   

    

           


